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Neuer Mut, 


Wenn's Dich auf die Erde zieht, 
Stille anzubeten, 

Folge diejem heil’gen Zua 
Scdmell und unbetreten, 

Und dein Herz wird im Gebet 
Alles Erdenweh vergeiien, 
Weil ihm Friede, Kraft und Ruh 
Zufließt ungemeilen. 





Und es wird Dir wieder wert 
Diele Leben werden, 

Haft den Frieden du erlangt, 
Den fo lang entbehrten. 

Du wirft wieder unverzagt 
Deines Schiffes Steuer faffen 
Und den Kurs zum heilgen Yand 
Nimmermehr verlafien. 


KR. Oberader. 















































Gras waajien Far das Vieh und Saat zu Uut; Des Wenfden, 
> dah das Brod des BWlenfchen Herz ftürke. : 
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Mache Andern eine Freude. 


Mache andern eine Freude 
Sit Dein eignes Herz auch jchiver; 
Mache andre galüclich beute, 

So fühlit dur den Schmerz nicht mebr.. 


Mache Freude für die Armen, 
Die ja doch jo freudenlos; 
Auh für Neiche hab Erbarmen, 
Denn ihr Leid iit auch oft arop 


Viache andern eine Freude, 
Lindre, beile ihre Bein; 
Troctne Tränen andrer Yeute, 
Nie wird’s ohne ZTegen fein. 


Mache Freude den Gejunden, 
Denn auch fie bedürfen Ruh, 
Und die Stranfen, die gebunden, 
Führe dir dem Heiland zu. 


Mache andern eine Freude, 
Tu’ e3 eh’ die Stunde ichlägt, 
Da du twirit des Todes Bentte, 
Eh’ man dich zu Grabe tränt 


Miache Freud’ für die, die leben, 
Denn die Toten brauchen’ nicht; 
Willie Yu Iemand Blumen geben, 
Gib fie eh’ das Muge bricht. 

Ev. BZeitichrift. 


Shriitns in end. 

Die Kriitlihe Gemeinde zu Colojie 
war dem Apoitel Raulus mur durch VBerich 
te befannt, und wurde wahrjcheinlich ge 
gründet von „Epabpbra, unsren lieben Mit 
diener.“ Dieier Prief wurde geichrieben 
nährend Paulus in Gefangener in Rom 
war, im Sabre uniers Serrn 63. Die Ver 
anlafjung war, weil der böle Seelenfeind, 
indem „die Leute ichliefen,“ Unfraut zii 
ihen den Weisen gelät batte, oder wie der 
Heiland jagt: Weil der „Sauerteig der 
Pharifüer und Sadducäer,“ von gemiljen 
falichen Lehren, welche neben eingeichlichen 
waren, bier verbreitet wurde. Dieie Nrr 
lehrer juchten die Glieder jener Gemeinde 
in ihrem Glauben an Nejus umtreu zu ma 





ilennonitilcye Bundjchan 


en, ımdem jie der chriitlichen Lehre, wie 
Diefelbe von Epaphra verbreitet war, ihre 
jidtiche „PWhilofopbie, Getitlichfeit der En 
gel,“ und eine außerliche Scheinheiligfeit 
binzufügten und entgegenitellten. Weil er 
um Chriiti willen ein Öefangener war zu 
Rom, fonnte er nicht jelber nach Colosie 
gehen, um fir die Wabrbeit zu fänpfen, 
deshalb Ichrieb er diejen Brief und Tandte 
ihn durch „Tochtus, den lieben Bruder md 
getreuen Piener, und Meätfnecht in dem 
Herrn.“ 

sn diefen Schreiben vemwirft der Apo 
Stel nicht die Lehre von kirchlichen Safra 
menten und aubßeren Ceremonien. Er jelbit 
bat die Taufe und das heilige Abendmahl 
geübt, und er bat auch zınveilen die Ge 
bräuche der jiidiichen Kirche beobachtet, aber 
er verneinte ganz entichieden, dad; Tolche 
Nebungen eine mweientliche VBedinaung zur 
Seligfeit feien: er befämpfte dies aufs’ 
Heußerite und warf die Gerechtiafeit wel 
che auf jolhes Fornweien gegrimdet iit, 
von Tih. Paulus hat auch nicht die Xehre 
von den Engeln verworfen. Gr führt ja 
an was der PBlalmtit Taat und jchreibt: 
„Er machet feine Enael Geiiter ıımd feine 
Diener Feuerflammen.”“ Weiter Taat er 
von solben: „Smd ste nicht allzumal 
dienitbare Geniter. ausgelandt zum Dienit, 
um derer willen, die ererben Jollen die Se 
(igfeit?“ 

Der Glaube an Diele dienitbaren Get 
ter macht ibm große Freude, und e8 aab 
th das Gefithl der Sicherheit in Gefahr. 
Aber mit Entrüftung und heiligem, feurt 
gen Eifer trat er in den Ramıpf acgen die 
böffiiche Lehre, da Chriitus nicht allen 
vermöaend Set. ıın3 von Siimden zır erret 
ten ımd ums Die ewige Seltafeit zu brin 
gen: md, dak man deshalb den Dienit 
der Enael dazu nötig babe. Der Mpoitel 
mollte auch mit nichten veritanden fein, das; 
der wahre Ehriit nicht in jenem Äußeren 
Wandel umd Handel frommt fein iofl. Er 
ermahnt mit alfem Ernit, dat fie offen 
„Die Lehre Gottes, ımfers Setlandes, z1e 
ren im alfen Stitfen.“ An die Ehriiten 
zu Enhejus ichreibt er: „br waret mei 
land initernis, mim aber jeid ihr ein Licht 
im dem Serrn. Mamdelt wie die Kinder 
des Lichts,” md Ferner an die Korimthber: 
„shr jetd immer Brief, in umier Serz ae 
ichrieben, der erfannt ımd aeleien wird bon 
allen Menichen.“ Mit Neiurs alaubte Bau 
fus: Mr ihren Früchten Sofft ihr te er 
fennen” md mit dem alten Dichter: 


„Denn aus der Frucht fennt man die Saat, 
uch wer das Land befäet hat. 
(Sott oder der Nerderber.” 


Was aber diefer mächtige Firit ımter 
den Mpoiteln befäntpfte, mar die faliche An 
iicht, dal; das wahre Christentum in einem 
außeren frommen Scein beitehe. Ginen 
sarbigen au ütbertiimchen macht ihn nicht 
zu einem Weiken: es tit micht alles Gold 
was alänzt: der Roc enticheidet niemals 
ob Nemand wirffih ein Mann fei: der 
Ranarienvoael auf dem Hut macht eine 
rau nicht zu emem Aanarienvogel. Das 
alte Sprichwort: „Schöne Federn machen 
ihöne Vögel,” iit nicht aanz richtia. Der 
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PBrau bat Ichöne Federn, aber er tit fein 
Ihoner Vogel, weil er en Sinnbild tt von 
Dochnmut, Selbitfucht und Ehrgeiz. lei 
cherwetle ipricht Sejus: „ES werden nicht 
alle die zu mir Sagen: Serr! Herr! m 
das Dinmmelreich fommen,” ferner lehrt er, 
vB nicht alle die vor dein Herren gegejjen 

ıDd getrunfen, in jeinem Namen geweis 
sagt, Teufel ausgetrieben und viele Taten 
cetan haben, und auf den Ballen von ibm 
gelehrt wurden, wahre Gottes finder jei 
en. VBaulus lehrt im Golojjer-Brief, da; 
nicht Meidertradtt, nit Säandeauflegen, 
nicht Conftrmation, nicht Saframıente, nicht 
firchliche Verordnungen, nicht Fatechetticher 
Unterricht, nicht Bibellejen, nicht theologi 
ihe Wilfenichaft, und nicht Außerer from 
mer Schein einen Ehriiten ausmachen, jon 
dern: „Ehritus im euch,“ fer das einzige 
wahre Sdennzeichen von einem Rinde Got 
tes ımd dies allein jet die itberjchivengliche 
Doffnung der zufiinftigen Herrlichkeit. 

sch las einmal von einem fleinen Mad 
chen, die immer heiter, fröhlich und ver- 
qnügt war, weil fie aus eigner Erfahrung 
wuhte worauf der Mpoftel Bezug bat im 
Tert, das den Weifen md Slugen verbor 
gen ivar, von Anbeginn der Welt ber. "Se 
mand fragte Tte was fte tun wiirde wenn 
der Teufel an ihre Tiir anflopfen wiirde? 
Ste jaate: „Selus lebt in mir, er witrde 
mir belfen zu antworten; und der Satan 
würde dann Sagen: „Ich bin nicht an der 
rechten Tür“ md er mwitrde hinweg ge 
ben.“ Dies Itrmmt nt Gottes Wort iiber 
eilt. So lange als wie Ehrtitus nicht mur 
unitten unter uns, Tondern „in euch“ Mt, 
und da ein willfonnmener Einwohner, und 
auch unbedingt u. uneingeichranft berricht, 
ind wir jeder Zeit und unter allen Um 
tänden ftcher. Ken Feind fann ums danı 
im irgend einer Weile Ichaden. 

Wer  Dieles verborgene Gebeimmis, 
„Ehritus im euch,“ erfahren hat, und es 
tm Tich bebalt, der bat auch chvas zu er 
zäblen, er fann nicht anders als wie davon 
reden. Die Uriache warım es bei Man 
cben Jo Jehr bart gebt, im öffentlichen Ye 
von oder Befennen it, weil es ihnen an 
Dieter Erfahrung mangelt. Nejus jagt: 
„es das Herz voll tt, des gebt der Mund 
über.” Das Singen, Neden, Beten, Kir 
cbengeben my beriönlicde Arbeit um See 
len zu gewinnen fir das Neich Gottes, gebt 
beinabe von jelbit, wenn Ehriitus das Gerz 
ungeterlt bejigt, erfüllt und regiert. Das 
Zenants rechter Art gebet den Leuten ans 
Ser; wäbrendden fie unbeweat fiten mö 
gen unter der Brodigt. Die Ehegattin von 
Suab Price Hugbes, ein berithnter Me 
thodtitenprediger, jagte eimit: „ch Telbit 
tand den lieben Heiland in der bewußten 
Vergebung meiner Simmden durch das Zeua 
nis eines fleinen Mädchens, die mir jaate, 
was sejus für fie getan babe. Nch fenne 
em Mädchen in ZYondon, das gerettet wırr 
de bon etment tief gefallenen Zultand, die 
nachber umtber ging unter ihren friiheren 
Stameraden und dur ihr Zeugnis, was 
der Serr an ibr getan babe, gewann te 
eine aroße Mırzabl Seelen zum criitlichen 
Leben.“ 

\n einen fleinen Schweizer-Dorf ver 
nite man eines Tages einen jungen Ana 
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ben. Die Eltern juchten ihn allenthalben, 
ohne nur eine Spur don ihn zu finden, 
und ihre Herzen waren dejjentiwegen Tebhr 
betrüibt. Sie jagten es ihren Nachbarn und 
Freunden umd verichiedene Abteilungen 
juchten nach den verlorenen inaben. Sie 
gingen durch tiefe dunfle Täler und iiber 
hohe Schneefleder, aber ihr Bemitbhen war 
umfonit . Sie hörten den freudigen Ge 
lang eines Milhmädchens und den beite 
ven Ton des Alpenhorns, aber nicht den 
geringiten Zaut von der Stimme des ver 
(orenen Knaben. Sie wunden einig, das 
Suchen aufzugeben. Hort! was tit das? 
Ste laufchten. Eine Elägliche Stimme er 
reichte ihr Ohr. „Sch bin verloren, ich 
bin verloren.“ „Zuleßt,“ ichrieen jie ein 
miütig, denn es war die Stimme des Sina 
ben. Er war in einer tiefen Schlucht. 
Starfe Männer jtiegen binab; ebe lang 
hatten fie das Vergnügen den verlorenen, 
jeßt gefundenen Knaben den befiimmmerten 
Eltern zuzujtellen, welches bei ihnen eine 
große Freude verurjacdhte. Miele Men 
ihen — alle Menjchen, welche außer Ehri 
to leben und nichts twilien von der Erfah 
rung, „Ebriftus m euch,“ Find geiitlich 
Verlorene. Sobald fie aber, gleich dem 
verlorenen Sohn und den bußfertigen 
Zöllner im Tempel diefe Tatiache erfen 
nen und befennen, dann wird der gute 
Hirte fie finden und dent lieben bummli 
ihen Bater zuführen, denn er „it gefon 
men, zu Juchen und jelig zu machen, das 
verloren it.“ 


Kurze Geiprade über 
wichtige Kranen. 
Bon Guitavd En, 
Moumdridge, Hanlas. 

1) Erziehung und Befehrung. 

Dörte ich da jemand jagen, er molle jet 
ne Wider jo erzieben, dal; Tre ftch mirht zu 
befehren brauchten. Ob vielletiht vie 
le jo denfen? Mich machte Ddieier 
Ausspruch nachdenklich: Was tt Cozie 
bung? was Befehrung? 

Wir ind auf bibliichen Voder, denn 
dies jind Bibelfragen, jo möge uns au. Die 
Bibel darüber Aufichluj; geben. 

Das; Fich ein Menich, einer unier 5 We 
ichlechtes, nicht Soilte bef>hren mitffer. im 
ewigcs Leben zu erlangen, das wäre doc) 
eigentlich ein merfiwirdig Dina. Der mil; 
te mit Seiligem Getite erfüillet je'n von 
Murterleibe an, und auch dann bliebe cs 
nod: fraglih; denn ohne Sünde w>r nur 
einer: der Sohn Gottes jelbit, der von 
feinerSimde wußte, noch wurde Betrug in 
jeinem Munde erfunden. Sindloje brau 
ben ich micht zu befehren, das will uns 
ihon einleuchten:; aber wer von uns will 
darauf Anipruch erbeber? Und fann auch 
ein Fimdiger Vater findloje Kinder erzeu 
gen? 

Ile Menicbhen jind Sünder 
lagt die heilige Schrift, und „die Simde 
ft der Leute Verderben,” denn „der Tod :it 
der Simde Sold.“ „Da iit fein Geredter, 
auch micht einer; da iit Feiner, der ver 
itandiq jei; da it feiner, der Gott juche. 
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Alle ind abgewichen, te jind allefamt un 
tauglich geworden; Da tit feiner, der Gu 
tes tue, da Hit auch nicht einer.“ Was folgt 
daraus? Da; alle Venjchen Iterben 
millen! „Weil durch einen Menichen die 
Simde ti die Welt gefonmmen it und 
durch die Siinde der Tod, und aljo it der 
Tod zu allen Menichen durdhgedrungen, 
weil fie alle gelimdigt haben.” Das :: 
Die nackte, furchtbare Tatjache, die niemasd 
wegzuleugnen vermag: dab Sünder 
terben müjfen! 

Dal; es nun trogdem beißt, Gott wolle 
nicht den Tod des Siimders, jondern dab vr 
lebe, das Hit ein jo großes und troitreiches 
Wort, cin YBort jo voller Gnade und Nie 
be, dal; billig jich) die ganze Menichheit vor 
Sb in brimitiger Anbetung beugen joll 
te. Wärs möglid, da; Sünder leben 
fonnten ? Eigentlich nicht. Jedoch wenn 
Sott es aljo will, jo mul Seine Xiebe 
dafiir gejorgt haben, dal das Tonit Unmög 
liche Möglichfeit werden fann. Hier tit 
das Geheimnis der Erlöjung: Gott hat 
das Opfer des Todes zu neu 
en Xeben erwedt! Er dat fich für 
ums ein Opfer erjeben, ein beiliges, ein 
reines Opfer, das für uns jein Xeben gab, 
dantit wir leben fünnten. Der, der jelbit 
das Xeben tt, it fir uns in den Tod ge 
gangen und bat den Tod durc) jein eigen 
Leben iiberivunden. Er bat triumpbiert 
verichlungen tt der Tod in Sieg. Wenn 
wir mun demmoch Iterben, jo ind wir dop 
pelt ichuldig. Nur eins verlangt der 
Serr: dDa5 der Sünder jid 
befebre! „stebret um! febret um von 
euren böjen Wegen! denn warum 
wollt ihr tterben? (Se. 33, 11.) 
„seh will den Sterblichen foitbarer ma 
ben als gediegenes Bold“ (Del. 13, 12). 
Und da Jollte Jich jemand nicht befebren 
umten? Welch eine Verblendung! Got 
tes Wort lebrt flar und einfach: Befeprit 
Dit Dich, To wirt dir leben, wo aber nit, 
jo wirt Dur Tterben miilfen! 

Was bleibt mın der Erziehung übrig? 
Könnte jte die Vefehrung eriegen? Wir 
leben zwar im Zeitalter der Nınitationen 
und Eriaßmittel, es itebt jedoch zu befürc) 
ten, dad; der liebe Gott micht mritmachen 
möchte. Sicherlich itebt Er über den Wand 
lungsprozeflien des Zeitgeiites, denn Er tit 
die unwandelbare Wahrheit, und nichts In 
echtes fann vor Abm beiteben. „Ottern 
brut!“ rief einit Nobammes der Täufer den 
beuchelnden Bhariiäern entgegen, als fie es 
veriuchten, Gott, den Alhviffenden, durch 
Sinitationen zu tüufchen, „wer bat euch 
awielen, dem fommenden Zorn zu entflie 
ben? Bringet rehtibaffene Jrüd 
te der PBuze!” Nem, Imitattonen oder 
Griaßmittel Ffir bibliihe Wahrheiten jind 
nicht aöttlichen Uriprungs: das iind Erfin 
diimgen  befebrungsumnliitiger Simder, 
die nicht Durch die Tiir in den Schafitall 
wollen. Ste fünnen verfichert jein: 
der SDirte wird Jich ibrer dermalemit auf 
eine micht eben janfte Wetle entledigen. 

Ssedoch das Wort „ziebet fie auf in der 
yucht und VBermabmuma zum Serrn“ mm; 
doch Iteben bleiben und feine Seltuna ba 
ben?! Sawobl, mein lieber Leer, feine 
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volle Geltung. NXeider machen gerade bier 
jo viele den verbängnisvollen Fehler und 
nehmen diejfes Wort micht in jeiner eigent 
lien Bedeutung. Die landläufige Auf 
taffung, wie fie mir jowobl bier als aud) 
in Europa vielfach begegnet iit, qipfelt tat 
jächlich in der Auslegung, dal; man „gut“ 
erzogene Simglmge und Sungfrauen ohne 
weiteres in die Gemeinde Seju Ehriitt auf 
nebimen fonne, allo ohne DBefebrung. Wie 
wenig Dieje Auffallung der Wabrbeit ent 
jpricht, haben wir oben jchon ausgeführt. 
Erziehung an ich jichert den Dintntel nicht, 
jondern aufrichtige Befebrung, die m Wie 
dergeburt ausmmindet. Zonit fümen wir 
ja in die reinite Werfgerechtigfeit binet, 
wonad man Jich den Simmel durch artiges 
Benebnten verdienen faın. Möchte ich doch 
niemand Durch Jolche unbegrimdete Hoff 
nungen tauichen laljen! 

Das meint auch der Ipoitel in diejer 
Stelle nit. Wozu er uns ermabhnt, üt, 
dab wir unjere Stinder durch bibliiche Be 
lehrung und Zucht zur Befebrung anlei 
ten jollen, dantit fie Jich als Siimder erfen 
nen umd ich dem Serrn reumittig zu u 
ben werfen. Wir glauben micht febl zu 
geben, wenn wir annebinen, dab Paulus 
ji bier in den Bedanfen des Wortes Got 
tes nach 5. Wivie 6, 6. 7. 20. 21 bewegte, 
wo es heilt: „Umd dieie Worte, die ich 
dir heute gebtete, jollen auf deinen Herzen 
jein. Und du jollit fie deinen Mindern 
einichärfen und davon reden, wenn du in 
deinen Safe Tigelt und wenn du auf dem 
Wege gebit und wenn dur dich niederlegit 
und wenn du aufitebit. Wenn dein Sohn 
dich Fiinftig Fragt und Ipricht: Was bedeu 
ten die ZJeugantfe und die Satıumgen umd 
Die Nechte, welche Sebova, unter Sott, euch 
geboten bat? so jollit du deinem Sohne 
jagen: Wir waren Nnedte Des 
Ndarav in Megvpten, md Schova bat 
uns mit jtarferdand aus Negup 
ten berausgaefübrt.“ I Dielen 
Morten finden wir furz zulanınengefaßt 
die Srundiäge der adttlichen Erziehungs 
methode und auch den Jweck der Erziehung, 
Folgende Runfte wollen wir uns merfen: 
I) Der Sauptiaftor in der Erziehung tt 
das Wort Gottes, die Seiligen Schriften; 
9) der Zweck diefer Belehrung it Selbit 
erfenntnis, Simdenerfenntnis „Wir 
waren Stuecbte“: md 4) fjoll obne jegliche 
Selbitverberrlibung auf Nebova als auf 
den alleinigen Erretter bingemwieien wer 
den. Das war und tit auch heute noch das 
Endziel aottgewollter Erziebung, der 
Simmweis auf den Erlöier. 

Menn erit der Nitmgling oder die Kuna 
frau fi von Serzen zu Gott befehrt bat 
und fich der Heilsgewißheit erfreuen fann, 
dann fit das Ziel umierer Erzieberpflicht 
erreicht. Mir iteben ibnen zwar noch als 
Brüder und Schweitern in Cbrito belfend 
Seite, aber die eigentliche Yeitung 


zur 
übernimmt mın Der Erzieher al 
[er winder Gottes, der det 
liae Seiit. Zeiner Yertung bedirfen 


wir alle, und wohl dem, der tb zum Nei 

ter bat! 0: 
Erziebuma nach der Schrift tt aliv micht 

ein Ihnaeben der Vefebrung, Vondern die 
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Jubereitung zur Befehrung. Darımı qip 
feln auch die Hauptzitge der chriitlichen Er 
ziehung in dei Sinweis auf den gerechten 
Gott und die menjchliche Siindbaftigkeit, 
auf die verzweifelte Yage des Siinders und 
die umendliche Viebe ud Barmiberzigfeit 
umieres Setland-GSottes. Das eriveeft Die 
Sehntucht nach Erlölumg, ind damit it der 
Weg zur Befehrung geebnet. Die Seele 
juecht num den Erlöfer, md der Dimvers 
auf das Yanıım Gottes, welches der Welt 
Simde himvegactragen bat, tt der leßte 
und berrlichite Erziebumgsaft, den Eltern 


an ihren Sindern ımd Yebrer an ibren 
Schitlern ausfiibren Fönmen. 
Mer min ıteint, jene Stinder jo er 


sieben zu wollen, das; Te Tich micht zu be 
fehren brauchen, der bat bei weiten den 
pe verfeblt, denn „es fer denn, dab 
jemand von neitem geboren werde, Jo fan 
er das Neich Gottes icht eben.“ 


lieben Mannes, 
Jıft. 


Nacdırnf meines 
MM. 


Werl manche lieben Beichnoriter brieflich 
angefragt haben wegen dem Senigang mei 
nes lieben Mannes, umd ich die Briefe nicht 
alle beantworten fann, aber allen Geichtwi 
jterm, die mir gejchrieben baben,  «erecht 
werden möchte, jo niöchte ich davon etwas 
im „SZionsbote” berichten. Wie manche Ge 
ichiwtiter vielleicht wiljen, litt mein lieber 
Mann jeit etlichen Sahren an der Zucker 
franfheit, welye wohl nicht Tebr Ichinerz 
lich war, aber doch oft groie Mattigfeit bei 
ihm verurjachte. Wir haben auch verichie 
dene ärztliche Hilfe beaniprucht, welche auc) 
icheinbar anichlua, dal; es jo jchien, als 
bejjere es langjanı und wir manchmal dach 
ten, er witrde noch ganz gelund werden. 
Er bat in Diejer Zeit auch noch manche 
jchiwere geiitige Arbeit fiir den Bund und 
die Gemeinde getan. Much die Netie mac 
Wafbington, wodurch er fich viel Feind 
ichaft zurzog, bat wobl niederdritckend auf 
jein Gemitt gewirft. Seit dem Heingang 
des lieben Br. Hemmrich VBoth Firblte er be 
jonders die Birrde der Meudberen Diifton. 
Dft jaate er: „Mama, Du weilt nicht, 
welche Stiige mir aenommten ft!” Manche 
Naht bat er jein Hilfen mit Tränen ge 
neßt, wenn er an die aroße Mufgabe dad) 
te, die der Herr tb anvertraut hatte, doch 
tröitete er ich dantit, dal; die Sache des 
Derrn jei md der würde jie auch berrlich 
binausführen, wenn auch durch zerbrochene 
Stäbe. Es itinmnte ihn immer jo frob, 
wenn er von Erfola in der Mifiton las oder 
börte. In leßter Zeit, als wir wieder don 
Sillsboro auf umiere Sermitätte in Ofla 
boma zogen, war er Sebr zufrieden und 
meinte oft: „Wir baben es doch jo aut: 
wir fönnen ja jo Ichön auf ımmierer Farın 
wohnen.“ Much war jein Borbaben, es fich 
leichter zu machen mit der Arbeit in der 
Gemeinde Er jagte: „Wenn die lieben 
Brüder erit fertig find mit dem Säen, dann 
wollen wir ein paar PBriider berausitellen, 
um bebilflich zu ein am Dienit des Wor 
tes.“ Aber der Herr spricht zu Nejaia: 
„Meine Gedanken jmd nicht eure Gedan 
fen“, und jo war es auch bier: des Serrn 
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Sedanfen waren anders als die unjern. 

An 5. August zeigte Jich ein fleines Ge 
ichwirr an der linken Seite. Auch fühlte 
mein lieber Mann große Miidigfeit umd 
das Eifen wollte nicht mehr jo recht Ichnief 
fen, doch nad) furzer Behandlung jchten das 
fleine Gejchwiir zu vertrocnen. Er wurde 
aber immer jcehwächer und firhlte jeher nm 
de. ZSommabend, den 9. MAuguit, war er 
den ganzen Tag bettlägerig, auch zeigten 
jtch noch mebrere fleine Gejchhviire am Kor 
per. 31 Sonntag batte unsere Gemein 
de ein Tauffeit beittimmt, wo er die Taufe 
vollziehen Tollte. Da er jo miwde fühlte, 
jagte ich zu ihn, er jolle doch einen andern 
Arupder taufen laljen, er meinte aber, der 
Serr wiirde ib jchon Kraft geben und er 
wollte es diesmal noch tun, vielleicht wäre 
es das legte Mal. lles verlief jehr qut. 
Es war an dem Sonntag ein ehr jchöner 
Tag md er vollzog aın Vormittag die Tau 
fe an acht Seelen. Nachmittags war Auf 
nabne, wo er noch eine Predigt hielt an 
Die Neubefehrten und zivar die legte. Des 
Abends var Sugendverein, two er auch noc) 
eine Aufgabe hatte. Sein Thema war: 
„Der Schöpfer md die Schöpfung.“ Er 
fonnte die Mufgabe aber Ihon nicht mehr 
liefern. Er jagte zum Verein, er balte jonit 
nicht auf Entichuldigen, er fönne aber dies 
mal nicht anders, werde aber, wenn e5 ge 
be, feine Mufgabe jpäter einmal bringen. 
Abends als wir beimfuhren, meinte er, er 
babe beim PBredigen jo gefühlt, als jolle er 
jene Abichiedspredigt halten, er habe aber 
jeine Gefühle befämpft. Sonjt war er 
jehr frob und meinte no: „Siehit Du, 
Mama, es bat ehr qut gegangen.“ Er 
jagte, er fühle febr geitärft, beionders 
durch die Fürbitte der Gejchwiiter. Er 
itimmte noch mehrere Lieder an und fang 
fräftig mit. Darauf jagte er noch: „Wenn 
ich nächite Woche wohl firble, ınilllen wir 
die Franfen Seichhviiter befuchen, unter wel 
cben er bejonders Nafob Thiefjens nannte, 
wo die Schweiter Schon eine Zeitlang Tebr 
[feidend gewelen, und Schweiter Mbr. Ver 
fer, die auch leidend it. 


Montag, den I1. Muauit, Ttand er jchon 
nicht auf, er fühlte Tehr mitde md wollte 
ruben. Dann folgten banae Tage. Es 
wurde jeden Tag etivas jchlimmer. Mich 
das Sejichwiir an der Seite fing wieder an 
zuzunebimen, jo dal; wir au 12. August den 
Arzt zu Nate riefen. Dieler itellte dann 
feit, dal; es wobl Plutvergiftung jet, und 
gab wenig Soffmung. Wir wollten dann 
aleich mit th mach Enid zum Doftor Mey 
berrv ins Sojpital, aber mein Tieber Mann 
wollte nicht. Er jagte, wenn der Herr wol 
le, fönne er ibm auch durch die Hand des 
biefigen Arztes belfen. Doc ichien es jo, 
als wollte alles nicht mehr helfen. Wir 
wurden uns dann einig, am Sonnabend 
das GSejchwitr vom Arzt öffnen zır fallen. 
Freitag abend vereinigten wir ums noc) al 
le zum Gebet und legten dem Herrn die 
Sade ans HBerz, worauf er Freudigfeit 
empfing zur Operation, welche dann auch 
Sonnabend an ibm vollzogen wurde, wel 
ches zeiqte, dad; es ziemlich jehhlinm war, Er 
batte es fich jo Tehr vorgenonmmen, auf dent 
Begrityungsfeit der Geichwiiter Banfraß in 
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Dillsboro zu jein, und obwohl es für ihn 
unmodglich war, dort zu Sein, Jo war er doc) 
an Dieiem Tage im Geilte die meiite Zeit 
dort. Er meinte, er jebe Dr. Banfrat vor 
der Berfaummlung Tteben und erzählen die 
großen Taten Gottes, md Wie Wott auch 
jie jo trenlich geführt hatte. 

Wontag abend Jang der Chor ihn meb 
rere Schöne Lieder dor, umd auf jeinen 
YWunjch wurde noch das Yied gelungen „Bin 
ich daherm.” Bejonders erfreuten ibn die 
Yieder von der oberen S$eimat. Er for 
derte ums oft auf, zu Tagen, bejonders 
das Lied: „Wben tbe voll is called up 
vonder.“ Er fiiblte dann To wobl und jaq 
te oft: „Sa ja, Kind Gottes, dur fanmit 
rubig ein, und auf den nächiten Yuge tre 
te ich uteine legte Neile au Er jagte 
Dann auch noch: „Dies it der Weg, durch 
den tch dich erlolen will von all deinen Yei 
den.“ Als er füblte, dal Tein Ende wohl 
nicht mebr ferne jei, rief er uns Mittwoch 
abend alle ans Dett und hielt mit uns 
Abendiegen. 


Er betete dann jebr ernitlich 
fiir feine Samtilte, dab; der Serr ums doc) 
alle erbalten möchte zum ewigen Leben, 
fiir die Milton, fir die Gemeinde, ja fiir 
die qanze Bundesjache, dab der Serr Tie 
doch bewahren möchte. Zum Schluß betete 
er noch: „Serr du werht, wen du deinem 
stnecht das Sejchirr, darinnen er Ichwer ae 
zogen bat, abnehmen willit, dann will ich 
auch gerne die Nube aenießen, die du mir 
bereitet haft.“ 

Wir befamen an deinlelben Tage auch 
einen Brief von Gelchvniter Franz Wiens, 
den wir ihm noch des Abends vorlefen 
wollten, wir mußten aber aufhören, als 
wir wohl balb durch waren, denn es griff 
jein Gemtit zur Tehr an. 

An Dienstag vorber wurden auf feinen 


Wıumnich alle jene wdtichen Zachen teita 
mentariich auf die Seinen durd den 
Rechtsamvalt vermact Er machte nod 


einige Beitellungen wegen des Yeltes, dal 
es tr Dfeene Vet, wenn die Senteinde e$ 
brauchen wirde, und wir jollten ja nicht 
vergellen, die Geichwiiter von Emd bom 
Begrabniiie zu benachrichtigen. Er wirnich 
te auch, das Lied „Ew’ger Fellen öffne dich 
zu Singen. Er witnnichte ferner, day Pr. 
PB. E. Siebert wrd Pr. 9. W. Vobhrenz die 
Leichenreden halten möchten, Br. Stebert 
in Engliich und Br. Yobrenz in Deutich. 
Donnerstag morgen war er jcehon ehr 
ihwac, jo dal; wir noch einige Wrüder ans 
Vett riefen, wo er von einem Bruder ge 
fraat wurde, wenn es des Serri Wille jet, 
ob er dann nicht wollte bei ms bleiben. 
„Do ja, ja,“ lagte er, „aber Britder, betet 
fiir nich, dal; ich Ticher landen möchte,“ 
worauf gefragt wurde, er fer doch geret 
tet, welches er nit „Sa, ja!” beantwortete. 
Nachmittags an demielben Taae wurde er 
ijprachlos ung fonnte nichts mehr jagen. 
Des Abends um zehn Mor fan noch ein 
Bruder Friedrich von Beaver County, Fnie 
te an feinen Bette nieder umd rief jenen 
Namen. So viel wir merfen fonnten, ber- 
nabım er es noc, Fonnte aber nichts mehr 
jagen. Mn Freitag, den 22. Muguit, um 
12 br 23 Minuten entflob die Seele ib 
rer irdiichen Sülle und amma em zu ihrer 
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urbia, ohne Murren md 
fünipite er den legten Hanıpf. Sa, 
wo tun fein Seind mehr to 


leligen Mubı 
lagen, 


er rubt mm, 


ven fan, bis zu dem großen Auferite 
bungsinorgen, wo Jein Meetter ibn rufen 
wird mit den Worten:  „stonmmt wieder 


Menichbenfinder!” 

md ich, ach ich jo verenmlant md 
jo verwatit in der slnfundziwanzig 
Dal babe ich gemenmam mit ibn die Sad 
resichivelle Itberichritten umd mim Soll ich 
ie allein ütberichreiten. OD, wie wird es 
da jo enge ums Ser; und die Brit jo 
ichwer! Doch eins bleibt mr noch: Selus 
geht mit! ch möchte mich bejonders der 
esitrbitte Der einder Gottes empfehlen. 

Sch jage der lieben Gemeinde, bejonders 
den Gefchipiitern, die uns in umfern Trib 
jalstagen bejucht und beigeitanden niit Nat 
und Tat, den Yrüdern von Kanjas, die fei 
ne Mitde Icheuten, berzufonmten wm auf 
dent Xeichenbegangnis ınit den Wort zu 
dienen, Joiwie fiir Die ichönen VBlinmenipen 
den der verichiedenen Gemeinden md Ge 
ichnoilter ein berzliches Danfejchön. Sch 
fann eS eucd) nicht vergelten, aber der himm 
ltiche Vater, der ja der Witwen und Wat 
jen Vater tt, der wird es auch euch ver 
gelten. Cure trauernde Schwelter, 

Sanna Suft. 


riile 


Yselt. 


Deimreije von NAndien. 


Bon 8.9. md Marta Banfrat. 


sortiegung. 


Sp fubren wir mu weiter, ımı nad 
Dongfong, China, zugelangen. Much auf 
diejer Streefe gab es manche Unterbaltung 
mt dem Meilenden, die Tonit interejflant 


wären, doch lallen wir die alle, wo je find, 
nur niochte Ich noch einmal an den rusli 
ichen Weneral, den ich Ichon erwähnt ba 
be, erinnern.  Dieler Mann fa von der 
ruitichen Mlrınee, die von der jüdlichen 
Seite im Verbindung mit den engliichen 
Truppen verjuchte m Nubland einzudrin 
gen, um die Boljchewifi zu bezwingen. Er 
jagte uns, dal; Tie bis dahin unvermögend 
geiveien jeien, den Durchbruch machen zu 
fünnen; er gebe allo berum nad) Wladi- 
wortocf md Wolle veriuchen, nit den Tibiri 
ihen Truppen in Nuhland hinein zu fom 
men. Was ums dabei interejlierte, war die 
Srage, ob nicht Briefe nach Sidruhland zu 
befommen wäre, denn wir wußten, dal; 
Seichhviiter A. 3. Sitbert in Indien jchon 
lange nichts von ihren Kindern ach ort bat 
ten. Dieler Daun glaubte, dab es möglich 
jet, wenn man durch die engtiiche Militär 
Million für Sipdruhland adreiltere. Dies 
baben wir uns miedergeezichnet und Ge 
Ichwiiter Hiübert initgeteilt. Sonit aber bat 
der General nur wenia Butes über die Zu 
tände zu jagen. Meilen im Nuhland bin 
ein, meinte er, jeien mit jebr großen Ge 
fabren verbinrden, und er riet davon ab, jie 
zu unternebmten. 

Unter solchen und andern Imterredun 
gen waren wir bis zum 9. Mai gefonmen. 
Als wir an diefenm Morgen auf Verdeck 
gingen, war jchon von fait allen Seiten ber 
Yand Fichtbar, denn wir fuhren zwijchen 
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den vielen fleinen Swlellpigen dabin, Du 
den Eingang zum Daten Dong Ntongs bil 
den. Es mabnı ums aber Doc) Yo bis Weit 
tag, ehe wır ın Den pırtliden Daren La 
men. Song Ntong vildet eine wahrdart 
iyone Anficht von Daten aus, demm es liegt 
auf einer Jiyel und diejelve yat Berge, die 
ich einige LZauend zu ltber den Nkeeres 
piegel erheben. Dre Stadt ıjt Don 8a] 
jerrande bis oben auf die VBergesjpigen 
ausgebreitet. Alles war ımı jhönjten tro 
piichen Brlanzenwuchs, my daher bot Ti) 
uns em fejlelndes Sild dar. Es war fait 
ziwer Uhr nachmittags geworden, ebe un 
jer Schiff beim Wier anlegte. Dazu faın 
noch) Bolizer- und gollunteruchung, Io day 
es falt flinf lIyr war, ehe wır ans Xand 
und zu eimem »SDotel fanıen. "Bier muB 
ten wir namılıd ausjteigen und auf em 
anderes Schiff warten. lles war jehr 
Ihön, aber die Breite tn jener Stadt waren 
and) unerhört yo. Lie wirjjionare bat 
ten alle ein und Daslelbe Dotel gemonmmen: 
tie hatten das billigite ausgejucdht. Dier 
wollte uns doch Falt angit werden dariiber, 
wie wir joidhe Wartefojten ertragen ol 
tet. Berdyipiiter sangen Jollten Jo etiva 
zwei Wochen warten, wır eine Xoche, bis 
wir weiter zu umjern ©ejchwiltern Bort 
reifen fonnten. Dies war für uns alle 
eine Icivere Xage. Später jollten wir wie 
der zuriic nad) Hong Kong. Eine Vefrie 
digung aber hatten wir, näntlic) die, dal; 
jenes Saus nach chrijtlichen Grundjägen 
geführt wurde. Es blieb uns nichts Itbrig, 
wir mußten geduldig warten. 


perjönlid) hatten nun die Abjicht, 
einige Dejuche in China zu machen, man 
lid) wir wollten unjere Gejchwilter B. 

Borg im zJoochorm bejuchen, wie auch Be 
Ichiwijter Sraız Wiens m Syong Pong 
Wir jchrieben daher aud) einige Briefe von 
bier aus m uniere Neije jo einrichten zu 
fönnen. Weil wir von Ziden nad) Nor 
den der Sitte Chinas entlang fahren u 
ten, um nad) Boohom zu unfjern lieben Be 
ihmwiitern zu gelangen, jo war Swatow Die 
erite Safenitadt, ıvo wir anbielten, ud 
dies it zugleich auch die Hafenitadt, von 
welcher man landeimmwärts reijen muß, m 
zu Bejchwiiter Sranz Wiens zu gelangen. 
Daher jandten wir ein Telegramm an fie, 
um Br. Wiens zu bitten, uns bei umjerer 
Durcreiie dort ihon zu treffen, doc geht 
jo etwas in China nur langjanı, wir wa 
ren eben jhon an Swatow vorbei, als eı 
das Telegramm befam. Wir hatten eine 
Woche in Hong tong gevartet, und jo war 
unser fleiner Silitendanpfer Freitag, den 
16. Mai, bereit, abzufabhren. Bier m 
ten wir uns von unjern lieben Gejchwiitern 
Nanzens trennen. Sie hatten uns bis dort 
bin jo liebliche Neiiegejellichaft gegeben, ır. 
jet mmÄten auch die legten Lieben mdi 
ichen Freunde zuricbleiben. Sie gingen 
um zwei Ihr nachmittags noch mit ums 
zum Schiff, und als der fleine Damıpfer 
jich vom Ufer trennte, winften wir einan 
der den lebten Abjchied zu, aber im der 
Hoffnung, uns in Amerifa bald wieder be 
grüßen zu ditrfen. Wir waren mn auf 
dein Wege, die geplanten VBeluche in Edi 
na zu machen. Die Sce war jebr umru 


ir 


iq, nachdem twir den Daten dverlallen bat 
ten. Cs war ıms daber iicht Nebr wohi 
ji Wente. Mir Degaben uns bald in Die 
tabine und gingen zur Nube, nachdent tpir 
unms Den Schuße Des lieben Gottes anbe 
toblen batten Als der nächlte Worgen 
ms Ipeefte, war Die See jo alatt wie em 
Spiegel. Das Schiff war Ichon nahe vor 


der Einiadrt von Smwatow san eilte da 
ber, auch bier auf VBerdeef zur gelangen, um 
Die anmmıttae Yandicbaft zu jeben. Etwa 
m 8 Ahr Anferplaß, 
denmm der SDafen mt nicht tier genug, ınıt 
ers zu bauen. Weil wir bier bis 
vier Illbr nachmittags Warten nmiten, To 
beichloß ich, an Yand zu denn ich 
wuhte, day Br. Safob Speicher, der mein 
Zchulfamerad aus Nocheiter war, bier im 
Willionsdienjt der American Baptiit Weil 
fon and, mıd jo Wollte ich den treffen. 
Nachdent Ich !8obmumg gefunden und 
nich angemeldet batte, fa er im jeiner 
rreumdlichen XBelle nit Jchnell entgegen und 
bie; nich worll£onmmen Cs waren wohl 

als 25 Sabre verstrichen, jet wir 
uns zum legten Male in Mochelter gejeben 
hatten, und Doch fannten WI einander noc. 
Dir gewährte es grobe Freude, Ibn unter 
dDiefen Luinftänden zu treffen, und die Weil 
jtionsarbeit bot uns jotort allerlei Anbin 
dDungspunfte fir Efurze Sedanfemvechlelun 
gen. Er gab mir auch genaue Auskunft 
dariiber, Wie wir zu Gejchwilter Franz 
Aiens gelangen fonnten. Er riet jehr, 
Die Arbeit der Beichwiiter zu jehen und fie 
zur befischen, ur schien es ibm fait zu be 
ichiwerlich Fir meine liebe Fantilie, den 
alu; erggre Da Br. Wiens aber 
nicht Dort war, md To eine Nerle auch nicht 
jo Ichnell zu planen it, reilten wir weiter 
nach) Koocom. 


daren Wit Demm 
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fein beionderer Zwijchen 
fall ein, bis wir nach Koochor famen, Die 
sabrt war angenebut, ud mır an einem 
late bielten wir noch inzwiichen an. Dies 
war in der $afenitadt Antoy, wo wir den 
ganzen Sonntag zubrachten und bis Mon 
tag ein Uhr nachmittags blieben. Wir Tuch 
ten dort nach einer Wiiftonsitation, fanden 
aber feine. Mn Montag, als das Schiff 
zur Abfabrt bereit war, fan ein Mann 
an Bord, der mir wie ein Wüllionar er 
Ichien. Cs dauerte auch nicht jebr lange, 
jo waren wir mit emander befannt ge- 
worden. Er fam von Foodomw und war 
in Milionsangelegenbeiten nach Aınoy ge- 
fonmmen, war einer der Methodtiten Weit 
jionare von Foochorw und fannte unjere Ge 
ichpiiter B. S. Börz. Das war ums$ eine 
wahre Freude, in dieier Weile jchon direft 
etivas don den Sejchwiltern zu bören. Als 
wir Dienstag morgen erwachten, näberten 
wir uns Chinas fer, wo ein großer Fluf; 
die Einfahrt nach Foochow bildet. Weil 
Die Ebbe eingetreten war, nnuiten wir eimi 
ae Stunden warten, bis die Flut fam, um 
iiber die Panf des Bodens biniwegfahren 
zu fünnen. Etwas nad zehn Uhyr Fonnte 
das Schiff weiter fabren. Der Weg führte 
uns bier durch eine der Ichöniten Land 
ichaften, die ums je vor Augen gefommen 
iind. Die jehön bewachienen Berge zu bei 
den Seiten waren terafienförnig fiir Mefer 


es trat mm 
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banı eingerichtet md Waren jo wundervoll 
grün. Aleberalt jay man Städte und Dör 
fer a Sue oder an den Abhängen diejer 
Berge. Der große Jluß war mit Wafjer 
jahrzeugen aller Art bedeckt, die ganze 
Wajjeripanne zwijchen Diejen Bergen win 
melte von Booten und Schiffen. Un et 
was nach zwölf Ilhr batten wir den An 
ferplaß erreicht. Bon bier mu) man per 
fleiner Boote nad) JVodhow fahren, oder 
auch) wo man Jomit hin will. Es um 
ringiten uns auch gleich eine große Menge 
Dieler Boote, Die alle eine Arbeit juchten. 
Dies dveruriachte ein Jolcdes Gedränge, dab 
man fait nicht wuste, wo man fich einen 
Ausweg babnen jollte. Während wir da 
tanden und dieje vielen Fahrzeuge betrad) 
teten, um zu entdecken, ob nicht unjer Bru 
der Peter Görg auf einem jer, da fahte 
auf eimmtal meine liebe Jrau meinen Arm 
und rief: „Sieb, da auf jenem Boot it 
Bruder ‘Beter.“ Er hatte uns jehon eher 
entdeckt und winfte niit der Sand, dab wir 
ibn jenen jollten. Bald hatte er durd) die 
vielen Fahrzeuge einen Veg zum Schiff 
gefunden und faın an Verde. Das war 
fiir ums eine ergreifende Begrüßung, uns 
bier auf einem äußern Meiffionsfelde zu 
treffen. Es lief; Jich jegt auch tun, day wir 
mit unjernt Gepäc herunter auf das fleine 
Boot fonmen fonnten. Mm ruderten die 
Cigentinmer des Yootes im emen Sanal 
hinein. Denjelben fuhren wir entlang fitr 
einige Stunden, bis wir vor der Station 
Diongloh bielten. Dier wohnen unjere Ge 
ichwiiter. Dionglob bildet einen Teil der 
Foodhow Station. Wir hatten noch eine 
fleine Strecde zu Sul zu geben, wm zur 
Wohnung zu gelangen. KUtiwas erhöht am 
Hügelabbang trafen wir ıhre Wohnung. 
Die fleine Edith Ichaute ms voller Eriwar 
tung von der Veranda aus au. Sie wur 
de herzlich begrüßt. Als wir zur Tür tra 
ten, fan ums Watbilde, memer Frau 
Scweiter, freundlich entgegen. Die Begrü 
Bung der beiden Scheitern wird und 
geslich bleiben für uns ‚Samilienglieder. 
Ehe dieje beendigt waren, batten wir all 
Zränen in den Muoen. Mım trafen wrr 
auf umlerm Dermmpege Ichon einige don iu 
jerer lieven Samilie, die nur firrzlich von 
dent Mtreile Dderielben aeichieden waren, 
und jo fonnten fie uns manche eriternand 
Witterlungen machen. 

Seßt noch weiter auf Einzelheiten em 
zugeben iit unmöglich, wir wollen mur Ta 
gen, dal; wir bier vom 20. Mat bis zu 
7. uni die jchönite Semteinichaft, den Liev 
lichiten Verfehr und Bedanfenaustujc ge 
pflegt baben, Diele immialte Blaubersge 
meinschaft und innere Stärfung hatten, die 
nur Gejchwilter und orten haben fon 
men. Uns war bc or Yinvıtyalt von um 
verwiichlichem Zen:: Much Die vielen 
Milltonare der American Board Meifiton 
haben uns viele Bewerie ihrer Frenndlich 
feit und Yiebe bewieien. Gleich at aivei 
ten Abend nach unjerem Eintreffen hatte 
man eine Gebetitunde bei Gejichmwiiter Gorz 
eingerichtet, und in derjelben genofjen wir 
wahre Scanungen mit dieien teuren ot 
tesfindern durch die Betrachtung des Mor 
tes Gottes. So eine Gebetsitunde hrben 


WMennconitifche Bundfchan 
den bier aufs berzlichite von allen wor 
jie übrigens jede Woche einmal. Bir wir 


foımmen geheißen. sortiegung folgt. 


Ntleider für die Armen in Sibirien. 


Br. M. 2. Salt jchreibt unterm I. Sep 
teınber von WBladivojtoc: „Deine zwei 


Briefe erhalten. Art 26. Augivt erhielt 
ich aucy die taujend Dollar von Die. ls 
ich das erite Telegramm jchiefte, waren der 
Dindernilje jehr viele, und als Br. eu 
teld bherfam, hielten wir Nat umd jeyieite 
das zweite Telegramm, die Stijten vorkäu 
fig in Seattle zu halten, bis wir in Uinst 
jind, von da werden wir genaue Ausfunft 
per Stabel geben.“ 

Diefe Anweifung von Omsf fanı ın 
einer Depejche vom 30. September umd 
lautet: „Ship bores quickly prepaid Diist 
via Bladivojtod.“ Und da am 6. Ofteber 
ein Schiff von Seattle abgeht nad) Bla 
Divojtoc, jo jJind ypir mum mac manchen 
Zaujchungen in der ZXage, nabe an LVO stı 
jten abjchiefen zu formen. Gott wolie Tie 
bewahren und glücliy ans Ziel brmgen. 

lleber die erite Sendung, die Jich berrits 
in Rußland befindet, jchreibt Br. Saft in 
oben erwähnten rief: „Die 51 seien 
von Seattle und ein Stalten, den Ich Drreit 
mitnahım, jind jeßt geladen und Fayren 
heute unter amerifanticher Bewahung av 
nad „Ssefutsf und von da ohne Yinmladın 
weiter nad) Omsf. Grflärungen 1. 3: 
miindlich. Auf vielen Blägen in Sıbirien 
it die Armut groß. Wir Jind Gott sei 
Danf gelumd. Babe hier vier Wochen bis 
Sr. Neufeld fan, oft jeyr IJejiwer mit den 
52 Stilten gearbeitet. Der gute Gott wat 
geyolfen.“ 

Yus dem Dbigen jehen die I. Yejer min 
dal; der Xweg offen zu Jern Jeheint und day 
Die Sache voran gebt. Dies ermutigt nic 
allen, die noch etwas tim wollen, den N 
zu geben, wieder Ktiten nut Stleider.i ZN 
Ichiefen, etiva sub lang, breit md 
doch, und jtarf gemacgt von eingoiligen 
Brettern und Cefituiefen md art Banderen 
benagelt. Man adreiitere an meine Ad 
vefje, wie unten angegeben. Yun fon 
aber die HBauptiache: Bitte, jchieft gem: 
gend Geld zur Fracht umd Für alle Ye 
bemmmfojten. Was itbrig bleibt, datıır wer 
den Stierder in Seattle gefmuft, alle wolle 
man reichlich jchieken. 

Ener zu diefem Dienit ailezeit bereiter 
alter Editor, 


+ 


Drei 


un 
3.93. 8arıs, 
DISN. 75. St. Seattle, Wuib. 


Nnhland uny das Svangelinm. 
Wir Ainerifaner find geneigt, die Ver 
einigten Staaten als das aröfte Yand zu 
denfen, aber Wufjland it fait dreimal To 
groß umd jeine Bevölkerung fait ziwertal 
jo zablreih. Dort wohnt das gröfjte wei 
be Wolf der Erde. Aber es tit jeßt franf, 
jebr, jehr franf. Meicolat I1., der leßte 
der jeit drei Sabrbumderten regierenden 
Nomanoffs tt gefallen und jeine Stätte 
fennet man nicht mehr. Als er den Krieg 
gegen Deutichland erflärte, da jammtelte 


22. Oftober. 


jic) das VBolf zu Dunderttauienden vor dem 
Winter-Balait in Betrograd, und als die 
damalige MWeajeltät auf dem Balfon er- 
ichien, da fiel die unabjehbare Menge auf 
die Sinte und betete Ihn fait an. Aber nicht 
ehr lange darnacd) bie es: .„Sinmweg mit 


tb; wir wollen nicht, dal; diejer über 
uns berrihe! Tod dem Zaren!“ Sic 
tranjit gloria mundi Sover 


gebt die Derrlichfeit diefer Welt. 

An dem Intergang Ddiejes großen 3a 
venbaufes war umter anderen eine ©ejtalt 
jchuldig, es it die unheimliche, unmisjende 
und moraliich Ichmmußige Geitalt des beim 
tiieftichen Mönches Gregory Nasputin. Er 
var eigentlich) in legter Zeit beides, der 
Jar und die Zarın Nublands. 

Doch neben diejem böjen Genius lebte 
in Betrograd in den lebten Sabren noc) 
eine andere ©eitalt, ein anipruchslojer 
Stumdtitenprediger,  KXettiicher Mbfunit, 
aber jonit ein Rufe aus den Nujjen. Sein 
Name it Wilbelm Fetler. Weit leeren Hän 
den fam er nad) Petrograd aus dem Spur: 
geon’s Kollege in Yondon und in wenigen 
Jahren jtand er in dem fir $125000 er 
bauten Dom Evangelia (Haus des 
Gvangeliums), das Heil Ehriiti vor 2000 
Nullen aller Stände bezeugend. Er war 
ein Sobanmes der Täufer, der Ichonungs 
los die Siinden der Zeit und des Wolfes 
geigelte, aber auch mit mächtiger Inbrumnit 
bimpies auf das Yanım Gottes, deijen Blut 
allein uns rein macht von aller Sünde. 
Tie Gememde der Gläubigen wuchs don 
Tag zu Tag. In acht Zweigslofalen wur 
de cllmabli das Wort vom Streuze von 
geretteten Brüdern verfündigt. In einem 
vornesimen Stonzertiaal, dejjen Miete 75 
Nubel per Abend war, predigte Fetler je 
den Weittwochabend vor hervorragenden 
Mannerin md Frauen der rutschen Haupt 
tadt. Damı fan Mosfau daran und au 
dere Städte. Das wurde freilich der 
berrichenden Griechiichen Stirche zu viel. 
‚setler wurde von einem S$ochgericht in 
»tosfau zu jehs Monaten Feitungsbaft in 
der Nremlin verurteilt. Auf jeine Appel 
lotion wurde mit Verbannung nad Sibi 
ven geantwortet. Endlich wurde er begna 
digt (2) und des Xandes verivieien. 


"etler im Americaniicdhen Exil. 


„Bottes Slirhlen mablen langianı, mab- 
len aber iehreeflich fein.“  Dielelben Rich 
ter, die Jetler in den Turm der Stremlin 
jenden wollten, mußten in der Revolution 
jelber drin Ichinachten. ber die Nache, die 
diejer Sieht Gottes an jeine Verfolger in 
Willand nebmen wor, it feine andere als 
ihnen das gedruckte und gepredigte Wort 
des Yebens durch befehrte und von ihm hier 
ausaebildete Nırljen zuriick zu schiefen. Gott 
gab ibn bier im Bbiladelphia zwei jehr 
wertvolle Gebaude, auf die zwar noch eine 
zientliche zinstragende Schuld laitet. Die 
Stndenten, ehva fünfzig an der Zahl, be- 
Iteben aus grümdlich befebrten jungen Ruj- 
jen, ledigen umd verheirateten, die das bit- 
tere Zeben der Ziinde geichmeckt und ich 
mm freuen, die Siißigfeit Seiner Nadhfol- 
ge genießen zu dürfen. Sie treiben zwar 








1919. 


Weiillton an ihren eignen Brüdern bier und 
lonjtwo, aber ihr Xeben tit dein Diet des 
Gvangeltums in Nusland geweiht. Dabin 
will setler jelbjt fie begleiten, jo bald das 
ssieber des Bolichevismus jich gelegt bat. 
Es Jind jiebenunddreiiig Atriegsgefan 
gene NRufjen beifammen in einen ©efäng 
nis im Frankreich. Dieje Männer Find 
während des Strieges im verichiedenen Ya 
gern befehrt worden. Ilnjere grütliche Xi 
teratur in der ruljiichen Spracde fan in 
ihre Sande. Allefamt richteten ie eine 
Sıtte an uns, fie zur Musbildung aufzu 


nehmen, dab Te mit den Schägen des Evan-, 


gelums in Ihr armes Vaterland zuriid 
febren fönnten. 
Das einzige Heilmittel für das 


arme Nußland. 

Xenim und Trogfv machten einen groizen 
zehler, als fie unjern Herrgott und die 
Wibel aus den Schulen Nuhlands verbannt 
wijjen wollten. Die gemeinjten Zaiter des 
Sleriches grajlieren jegt in den miedern und 
böhern Schulen des Yandes, und wie an 
dern Xändern miüfjen wir auch Nufzland 
zurujen: „Dir bilft weder Straut mod) 
Nlaiter, jondern Sein Wort, das alles bei 
let.“ Sm Diejer Beziehung iteht dieje ru 
jtiche Bibelichule einzig da. Alnjers Wr 
jens gibt es feine Bibelichule ti der Ielt, 
wo eriwachjene, wiedergeborne Auifen Ted 
vorbereiten ihr eigen Land mit dent Zeug 
nis des reinen Evangeliums zu erfüllen. 

Serner mul Schreiber diejes bezeugen, 
dag er zivar mit andern Prediger- umd 
Yibeljeyulen befannt it, die an Grimdlich 
feıt und millenichaftliche Tüchtigfeit m) 
re Schule in Boiladelpdhia 0 


wert hinter Nic) 


lafjen. allein was völlige SBingabe md 
Muslieferung an Chrntinnm md aünzlıche 
Yalaırfı - Geıslanır > tritt wepN } 

Weibe des Xebens anbetrifft, wird Diele 


> Ki 
Zoe 


ZSchirle wohl ibresgleichen fuchen. 
von Ebhriti Geilt völlig durchdrungene 
Jeugen werden fir die Wiedergeburt Des 


arınen Nublands mebr ausrichten als Mr 


meen und Billionen als Bbilojopben md 
winmtler. 
Das rufjiiche Volk mu micht evit fire die 


Ernte bereit gemacht werden; es Ht jeut 
icyon bereit. Mit dem Zaren tit auch des 
garen stirche gefallen, aber tief im Serzen 
des großen VBolfes bat jich eine geivaltige 
lecberzeugung NRamın geipafit, das feine 
olktif md feine Defononmme und nichts in 
der Welt ihnen mehr helfen fan als al 
lein Der, dem alle Beralt gegeben it im 
Sinmmel und auf Erden. 

Wenn diejes Bolf evangeltiiert wird, fo 
wird es die frobe Botichaft bintragen Nord 
ud Sid, Dit und Weit von jenen Bren 
ven md wird allo den 
unleres Gottes nit 
lichen Vollendung viel näber 
wir denfen. 


en Seilspla 
ur per TEBEREER 
der Welt eier end 


bringen als 


ro 


YSas fonnen wir tun? 


Yetet fiir das franfe arıne Nurbland. Das 
nt Gottes Wille, dat; wir tum jollen Witte, 
Gebet und Fürbitte fir alle Menfchen. Be 
tet fiir umfere Schule und Miffionsgejell- 





dtlenuwnitilche Bundfchan 


Ihaft. Uiere Arbeit erfordert eme Aus 
lage von PLVVLU per Wocye. ALiiere Stu 
denten mie vollig frei ernahrt ud er 
zogen werden. Wiele der Wintretenden 
wimen fauımı idre eigene Spracde lejen. 2a 
Nnig gar viel nadygeyolt werden, und da 
vum tommen le Leine get befonumen, Jic) 
etwas zu verdienen. Wedenfet umler vor 
Dem Lron der B©nade. 

Sollen Dieje geilen vielleicht in Die Han 
de don Deutjyruen gelangen, jo ergeyt 
yet an fie vie Ernnladung, id) zuerjt ıb 
rei Dellande vollig zu ergeben ud dam 
ich zu Tragen, ob die grope Yot Nuplaıds 
mar aucy ymen zurufe: Stommmt beriber 
1 Macedonten und helft uns? Ulmjere An 
ait jteyt allen offen, Die ıyc Leben dei 
krangelimm ın Wupland weiben wollen. 
nupland braucht den ganzen Eyriltus nad) 
der Schrift, und Er tjt es wert, dab wir 
Shin Das Weite, das wir baben, zu Fiihen 
wtgeN. 

wer ‚eibyt nicht geben fanıı, fanır durd) 
eine DBerttage Andern geben belrten. 


Die Inden Wuplands. 

Ctwa Die BDülfte der jidiichen Nafje 
wobni in NRupland. Im ihnen mt Dem 
Evangelmmm vorbei zu gehen, wäre ein der 
bängimspoller sebler. Israel it ein Ve 
kunmungsvolf, Sn der fonumenden Volks 
rreibeit werden jie die leitende Stellung 
einmebinen. "Soll es fiir oder gegen Ehri 
har IIniere Airjtalt will aud) fur 
jte lrveiter erziehen, wenn 115 Sottes 
winder Die Weittel Darreichen. 
iind uns Dejlen wobi bewuht, dal; 
Aber der Herr bat 


ei? 


sul 


wir Brobes eritreben. 


bon Broßes an ums getan, und Er wırd 
oc) dieberichwenglicheres tum, Itber alles 
vas Ivir biften und veriteben. 

Weir ms am Diefer srende md Dielem 
Zzege zu nebimen, ladet ent nm Manten 


der Nirfitiiden Veillions mo rziebungs 
eltichaft 
N. ırldell, 
seld Seeretär. 
&, Beren or, Treajurer, 
1520 Spring Barden Str., 
Voiladelpbia, Ba. 


Baltor MI. 


Dieier Briei fan vorige Woche an, als 
Die Kormen jehon fiir die Brefje fertig wa 
vet, Daber fonnte er nicht mehr in der do 
vigen Yarnmmer Mufnabme finden Doc) 
te das „Editorielle“ Noviel gefltwät 
den, dab wenigitens die Anfımft Br. 
in Omsf gemeldet werden fonnte. 

Editor. 


Vereinigte Staates 


Montana. 


Shinoof, Montana, den 6. Oftober. 
Yıerter Editor, ich winniche Dir Gottes Se 

ı ste Deiner Arbeit. Ich erfreue mic) 
 vomlih auter WSeltmdheit und wirniche 
Don Yolern der Wiundichau dasielbe auch von 
Serzen, denn das it ja der gröite Neid) 
tum, den wir in der Welt haben. 

denn es dem Editor gefällt, will ich der 

> 


7. 


NRundichan einen fleinen Bericht mit auf 
den Weg geben, m auszufinden wo mein 
Better ob. Nogalstı verblieben it, der 
vor Sabren in Anman, Nanjas, wohnte. 
Yitte, Nobann, wenn Sbr noch amı Xeben 
jetd, mich doc) nal brieflich zu bejuchen. 

Dann nehme ich die Flucht nad) Meade 
County, stanlas. Da jollen 9. 9. Dar 
ders wohnen, wenn ich recht bin, Die zu 
einer Zeit bei Imman, Stanjas, wohnten. 
Sbhr waret ja unjere Nachbarn. Ich bitte 
Gıch berzlich, mich auch mal zu bejuchen; 
es wiirde mm Sreude machen, von Euch 
etivas zu bören; ich werde Euch jchon 
Antwort geben, das glaubt nur, denn es 
nt mie nicht Spa. Dann will ic nod) 
nach Onfel B. Wedel, California. Was 
machjit Du dort denn mmmer auf Deinen al 
ten Tagen? Sch babe Deinen Bericht ge 
lejen umn es freut nich, daß Du nod) im 
er an nich denfit. ch wollte Dich jchon 
einmal bejuchen, aber es fehlt immer am 
Bollbringen. Sch bin jegt in derjelben Ya 
ge wie Du, allein in Montana. Freund 
WR, bat meine Jrau und die zwei läd 
chen per Auto zur Stadt gefahren: Weine 
rau umd Mtinder Tind von Chinoof nad) 
YSajbington gefahren, wo fie jich noc) be 
finden. Sie arbeiten dort, und ic) bin in 
Montana un Mache das Yand fertig zum 
Sribjahr. Es tit ja etwas einjam, aber 
der I. Gott gibt zu allem feine Gnade, e8 
sie tragen. Yeur möchte ich gerne mehr Be 
juıch haben, bitte! 

Es fit etwas Ichwer, jchon jozujagen drei 
Sabre feine Ernte gebabt; und dennod) 
iit die Gnade größer als das Streuz, dem 
Serrn jet Danf für jeine Sübhrung. Ic 
darf auch diesmal noch) wieder AYutter ge 
nug fir das Vieh baben. Wollen nur nicht 
umier Vertrauen iwegiverfen, Wweldes dod) 
endlich eine aroße Velobmung bat. Nun, 
mein Wiumich md Gebet it, dal der Herr 
ums Doch Wieder zuiannnenfiiören möchte, 
denn e5 It To zu jehiver. 

Bei Fred Stär it zur Frcde der El 
tern eine Tochter eingefebrt. Yeutter umd 
stind md wohl. 

Sch mu noch berichten, daß der I. Yru 
der Xentipfe wieder gelund bei den Seinen 
it. Es tit das Gottes Gnade, Er bat 
beinabe zivei Wochen im Bett zugebracht 
und bat diel Schmerzen aushalten müjjen. 
Der liebe Gott mu; zimverlen einen jchar 
jen Stein-Sanmter gebrauchen, um die 
Seinen in die Mauern Zions einfügen zu 
fünnen. Das wird auch der I. Bruder 
Vontpfe erfabren baben. Es wird den Sei 
nen Areude machen, dab; Tie wieder den lie 
ten Bater im ihrer Mitte haben. 

Y. 9. Koop. 


Oflahoma. 


Enid Dflaboma, den 11. Oftober. 
Merter Editor md Yeler! Wir grüßen 
euch mit Bi. 37, 4.5. Wir wollen uniern 
Freunden uny Verwandten, ja allen die 
uns lieben, mır wien laflen, daß wir nod) 
aehund ind, folglich uns auch noch auf dem 
\tampfplabe beimden. Der Widerjacher 
wittet noch, aber Iejus Ehriitus it jtärfer 


(Fortiegung auf Seite 9.) 





Gditsrielles, 


(Sditorielles. 


Seit im welcher 
bejonders er 
Abonnement 
abgelaufen 
wieder Zu 


Segenmwärtig Ht Die 
die Zeitichriften ihre Xeler 
mabhnen, nachzwleben, ob Ihr 
nicht bald ablauft oder Ichon 
bitten, dDastelbe 


it, und Diejelben 

erneuern, Doc fie beichränfen jich nicht 
darauf, jondern erfuchen ibre Nejer, dem 
Watte zubilfe zu Eommmen umd ihm neue 


Sin Diejer Zeit It es 
Wlätter ınit einer nied 
rigen Abonmentenzabl. Eine Auflage von 
10,000 Exemplare fonunt den Derjtellern 
nicht doppelt jo Hod) zu jtehen als eine 
Auflage von 5,000, weil die Schrift, wel 
che fiir 5,000 Eremplare gejegt wurde, aucd) 
ganz gut die Derftellung von 10,000 un 
ehr verträgt, jo dab aljo bei einer große 
ven Auflage fait nur die größere Wienge 
Bapier und anderes Material die Ned) 
nung vergrößert, während die Arbeit im 
legten Halle nur geringe Mehrfojten erfor 
dert. Der einer zu £leinen Auflage wide 
jich eine Zeitichrift nicht mehr bezahlen, d. 
bh. die Herausgeber wirden mit dem Erlös 
für dieielbe die Derjtellungsfojten nicht be 
zahlen fönnen, außer, fie wiırden einen un 
gewöhnlich hoben reis dafiir nehmen. 
Daf; fie dies aber nicht tun, dafür jorgen 
andere Herausgeber jchon, die mit ihrer 
billigeren Zeitung ihnen bald alle Xejer 
weggefiicht haben wirden. sein Wunder 
daher, dal; alle jo eifrig nm neue Xejer wer 


Zejer zugzufibren. 
bejonders jchiver fiir 


ben und um die Meithilfe der alten Xejer 
bitten. Die Numdiehau benutbht ihre Xeler 


mit ihren Bitten um Silfe, da 
dal; ibre wahren Freunde e8 ji) 
jo wie jo zur Aufgabe machen, jte jolcdhen 
zu empfehlen, die jie nicht fennen; aber 
dab; jie jolche freiwillige Veithilfe Ichäßt und 
mit Danf ammimmmt, das ihren Xejern zu 
jagen, bält jie für ıyr Necht und angeneh 
me Mufgabe. 


nicht oft 
jie weıs;, 


Das gegembärtia in engliider Spra 
che herausgegebene Blatt „Steinbach Poit“ 
berichtet in jeiner legten Nummer: „Ueber 
zeugt, dal; die Ausfichten in diejem Xande 
(Canada) bejjer jind und die Freiheit bier 
jicherer iit als in Sipdamerifa, it Sohn 
Heinrichs, ein früberes Weitglied der Men 
noniten-Sefte, welcher von Nojthern, Sas 
fatchewan, nach der Argentiniichen Nepub 
if reiste, zurücgefehrt. Gr erklärt, dab 
Argentinien weit davon entfernt it, das 
verbeiljene Yand der ‚sreiheit zu fein. Die 
Lebensbedingumngen der Zobnarbeiter jind 
viel jchlechter als bier. Er fand die Koh 
ne jehr niedrig und die VBerhältnijje arm 
jelig. Er iit jeßt ein „Booiter” fir Weit 
Canada.“ Was die andern, welche ge 
fahren waren, Jih Siidamerifa und Tird 
amerifaniiche VBerbältniffe anzufeben, dazu 
jagen, davon Ichiveigt das Blatt. Es wä 
re interejlant, auch deren Meinung zu er- 
fahren. 








Sn diefer Nummer bringen wir den 


Brief von Br. 3. 3. Harms, Seattle, Wa 





Mennonitifche Bundfchau 


dem in der vorigen Num 
die Nede war. E3 tat uns 
leid, dab wir ihn damals nicht wörtlicd) 
bringen fonnten, aber das erlaubte der 
Raum und die Zeit nicht mehr. So wur: 
de dann ein Paragraph der editoriellen Be 
merfungen herausgenommen und in weni 
gen Worten die Hauptjache mitgeteilt. Da 
nach Sir. Darııs’ Bericht „Dieje Anmweifung 
von Ontsf fan“, jo veritehen wir daraus, 
da; Br. M. B. FJalt bereits in Omsf an 
gelangt it, und es freut uns, daß „der 
„eg jeßt offen zur jein jcheint.“ SBoffent 
lich Find die Silten mit den Sachen jett 
auc ichon in Omsf angefonmen. Möge 
der Herr weiter Gnade geben, dab die Ver 

teilung ungebimdert betrieben werden fann. 
Außer an Stleidern wird dort wahrichein 
lich auch) an andern Dingen Mangel jein, 
bauptjählid wohl an Nahrungsmitteln 
md Saatgetreide; aber der heutige Hilfe 
ruf lautet nur auf TAUFERS. 


Ihington, von 
ter Ichon furz 


Die Evangelifation Nullands it das 
Anliegen vieler ernjter Chrijten Diejes 
Yandes und jollte es in bejonderer Wetje 
jein für die Mennoniten, welche einjt jelbjt 
oder deren Eltern und Boreltern dort leb- 
ten und viel Gutes genofjen haben. Das 
Licht, weldyes in Rußland jcheinen zu laj- 
jen fie bejtimmmt nvaren, wurde durd) den 
Scheffel der Abmachung mit der Rufjischen 
Negierung verdect un) diejer darüber feit- 
gehalten durc) die Eiferjucht der Nuffischen 
Stiche und die Jurcht vor Verfolgung auf 
leiten der Mennoniten jelbjt. Ganz ver 
decken ließ das Licht ji) zwar nicht, aber 
dieje wenigen Strahlen, weldye unter der 
Berbitllung bervordrangen, waren ungenit 
gend, den läjtigen Nauc, welcher in Maifen 
aus dem Scheffel drang, zu durchdringen 
um zur Wirkung zu fommen. Heute ijt 
Die Sad)e anders. NRufland hat das Jod) 
der Prieiterberrichaft abgeworfen und jteht 
num da, bereit, anzunehmen, was ihm ge: 
boten wird und was ihm davon am be- 
ten zujagt. Wer jegt jich zurüczieht von 
der Arbeit in diefem Weinberg des Herrn, 
der wiry fich nicht mit der Entichuldigung 
unterer Voreltern, da das Weijionieren 
unter den Nullen verboten jei, freimachen 
fönnen bon der Verantwortung die auf 
ibn liegt. sreilic” wird es nicht ohne 
Schwierigfeiten abgehen. Sehr möglid 
it es, dal Verfolgung die Boten des Evan- 
geltums treffen wird. Aber das hat ja aud) 
ior Derr und Metiter vorausgejagt, und 
viele jeiner Singer haben das zu allen Zei- 
ten erfahren. Während die Mennoniten 
aus „weiler Vorficht“ der Obrigfeit mehr 
geborchten als Gott, machten ji) die Bap- 
tiiten und Vertreter anderer Gemeinjchaf- 
ten frisch ans Werk und nabmen die Fol- 
gen mutig auf fih. Manche von ihnen 
wurden verfolgt und verbannt, aber die 
Zeit hat gelehrt, daß ihre Arbeit nicht ver- 
geblich gewejen it. Nun bat die Evange 
ItNation Ruß lands bier neues Interejje ge- 
wonnen. Die „‚Ruffian Miflionary & Edu- 
cational Society in PVhiladelphia arbeitet 
unter Soddrud, um eine möglihit große 
Anzahl vorbereiteter Evangelijten zu haben, 
das Mifftonswerf in Nufl. anzugreifen jo- 
bald jolches möglich it. Wir bitten den 





Oftober. 


ddr 


in diejer Nummer erjcheinenden Brief von 
Baltor MV. X. Huldell mit Mufmerfiamfeit 
zu leien. 

Sn der Meinung, dab die „Völfer 
liga” eine Angelegenheit der Obrigkeit und 
derer ilt, die jich berechtigt und verpflichtet 
halten, die Geichichte der WVölfer zu leiten, 
bat die Rundjchau jich mit diefer Sache we 
nig oder gar nicht bejchäftiat. IIber heute 
bringt jie eine Abhandlung von 9. A. Bakdh- 
mann, Woodlafe, Ktalifornia, über „Sir 
chen-Liga und VBölfer-Xiga,“ die im „Ehriit 
lihen Bundesbote“ erichien. Es mu Ie 
dem eimleuchten, dat; ein Birndnis der Vol 
fer, welches auf Necht und Gerechtigkeit 
gegründet it, fait in jeder Sinficht der 
Welt von großem Vorteil jen würde. Wab 
res Chrijtentum wirde dadurch wohl faum 
gewinnen, auch dann nicht, wenn Beichrän 
fungen in Neligionsangelegenbeiten durc) 
das Bindnis abjichtli nicht angejtrebt 
würden. Es mag jogar, wie es in der Ab- 
bandlung zu beweilen verjucht wird, auf 
das Ehriitentum überhaupt eine jchädliche 
Wirfung haben; aber die weltliche Obrig 
feit jieht die Dinge jelbitverjtändlich nicht 
von diejer Seite an und fann jte nicht von 
derjelben anjehen. Ihre Aufgabe tit es, 
menichlic vernünftige Mahregeln zur Ver 
bejferung der Zujtände zu treffen, und 
wenn jie das aufrichtig zu tun trachtet, er 
füllt fie ihre Aufgabe. Kommt dann Vol 
fer-Bindnis und Chriitentum ungewollt in 
Conflift, jo willen wir, dal; jolche Dinge 
fommen miüfjfen und da die Zeit fich nä 
bert, daß Cbhriitentum und Welt fich in 
zwei entgegengeiegte Lager teilen müjjen. 
Diefer Trennung aus dem Wege zu geben, 
it von den Süngern Seju nicht weije, wenn 
lie dadurch) in ein Lager mit der Welt ge 
iworfen werden oder wenn fte dadurch zu 
einem chrijtlich-weltlihen Meittelding wer 
den. Die Vereinigung der verichiedenen 
hriitlichen Kirchen aber zu einer Liga it 
ein anderes Ding. Xah fie jich vereinigen, 
denen es nichts ausmacht, ihre Freiheit in 
Ehriito der Gemeinichaft einer nit gottent 
fremdeten Kirche bintanzujtellen, und ihre 
oriftl,  Prlichten um der ts mit 
gen; aber went es ernit it mit Se 
Ehriitentum, juche die Gemeinjchaft Chri- 
tt und derer, die Ehrijto angehören, einer- 
let, weldden Namen fie tragen, wenn fie nur 
Ehriiti Eigentum find, aber in der Vereini- 
gung mit Gemeinjchaften jei man vorfich- 
tig; denn wer wei; wohin das Ziehen am 
fremden Soc führen mag! Was nütte uns 
3. B. eine Vereinigung mit den großen 
Stirhen des Yandes im Falle eines Srie- 
ges? Gar nichts. Die Kirchen mit der 
großen Maffe ihrer Glieder waren die Ve 
fiüirworter des Srieges und gaben ihr Sa- 
ort zu der gewaltmäßigen Einziehung 
zum Dienit. Wären alle Kirchen und ihre 
Glieder einmütig gegen dieie Dinge gewe- 
jen wie die Mebrbeit dafiir war, jo wären 
die, welche zu feiner chriitlichen Gemein- 
ichaft gebören, jicher auch nicht darauf ac- 
fommen, dem Xande jolches zuzumtuten. 
Ohne dieje Kirchen ihrer Gejinnung umd 
Sandlungsweile wegen zu tadeln, jollte e8 
jedem far jein, dah eine Verbindung mit 
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jich" chriftlich nennenden Gemeinjchaften, de 
ren Bekenntnis uny Ziele, bejonders aber 
deren Weittel zur Erreichung ihrer Ziele 
oft bachit unchriitlich Jind, im beiten Jalle 
ein Semmimis, tim jchlimmmiten aber eine 
Befabr fir das Gedeihen wahren Ehriiten 
tms tt. 


Der Weltelte der Orlower MWennonti 
tengemeinde Ntorn. Dav. Havder, Sibirien, 
ichreibt: „15. MAuguit 1919. Da ich un 
längit durch Schweiter Wiens, Schuma 
nowfa, frau des veritorbenen Weltejten Kt. 
tens, eine Nunmdihau-Nummer erhielt, 
ging mir jo ein eigenartiges Gefühl durd) 
Sch empfand nach langem Getrenntjein, 
dal; allınanlich wiederum ein Weg des Ver 
febrs unit der Mußenwelt ji Bann brad). 
Was das beiht, von aller Welt abgejchie 
den zu Tein, wie es Sibirien jet mehrere 
Sabre geweien tt, wei nur der, der jelbit 
tm dieier Abgeichiedenbeit gelebt. Da uns 
der Verfehr mit unfern jidlichen M. Brut 
dern in Rubland noch nicht Frei ilt, To mach 
te ich mit der amerifantichen DM. Senternde 
in Verfehr treten und zivar Durc) Die 
Numdichau.“ Die Niumpdjcehan wird th 
jelbitverjtändlich gern geichieft, und wir 
boffen, das; es ihm möglich werden wird, 
den Verfehr anzufnüpfen wie er wicht. 


Hs Mennonitischen Nreijen. 


DMeill, Nebrasfa, den 10. Oftober. 
Werter Editor! Bitte, Heinrich Sanzen 


jeine Nundiehau fernerhin nicht mehr nad) 
DNeill, Nebrasfa, jondern nad) Sender 
ion, Nebrasfa, zu jenden. Selbiges mod) 
te in der Nundichau veröffentlicht werden, 
damit die Kinder umd „Freunde jie mit 
Briefen erfreuen föünnen. Vater Sanzen 
feierte am jelbigen Tage als ihre Sachen 
gepackt wurden jeinen S2. Geburtstag. Den 
6. und 7. war es aubergewöhnlid) warın. 
Den 8. batten wir einen jehönen Regen. 
Morgens am 9. jegte eine fühle Brije ein 
vom Nordiwejten, die fich aber zu einem 
falten Sturmmpinde entwicelte. Die Fol 
gen davon Tahen wir am näditen Morgen 
iebr Deutlich, Denn dreiviertel Zoll des 
Walfers int Tanf war in Eis vervandelt. 
Viele Meres Kartoffeln find noch nicht aus 
gemacht. Xeicht möglich, dal es von mun 
an Sithfartoffeln jein werden. Nädhite 
Woche font das Korn Susfen an die 
Meine. Der Gejiundheitszuitand it nor 
mal. Gruß und Woblwinich von F. S- 
Dief. 

Dnida, ©. Dafota, den 6. Oftober. 2. 
Pr. Wiens! Ich winniche Dir md den 
Nundichauleiern Woblergeben, beides nad 
Leib und Seele. Ich bin auch noch, Gott 
jet Danf, ichön gefund mt den Meinen. 
Wir baben bier in umferer neuen Heimat 
jebr viel Arbeit. Bitte, Ichiefe die Nund 
jchan nicht mehr nach Carpenter, jondern 
nach Onida, ©. Dafota, auch den Ehriitli 
chen Sugendfreund! Meichael Glanzer.“ 
(Wir werden beide Blätter dortbin Ichiefen. 
Editor.) 

Sndro, Dflaboma, den 4. Oftober. Wer 
te Nundihau! Wir haben heute einen 
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ihönen Megen. Bitte, unjere Rundicau 
ferner anitatt 3. BP. Nachtigall, Bordeaur, 
Wyoming, nad) 3. B. Nadtigall, Hydro, 
Dflaboma, zu jchiden! Es möchten alle 
uniere Befannten jich’S merken, dab unje 
re Mdrejje jegt Hydro, Oflahoma, sein 
wird. 8. und M. Nachtigall.“ 
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Dallas, Oregon, den 4. Oftober. Lieber 
Wr. Wiens! Da wir unjern Wohnplaß in 
Canada aufgegeben haben und nad Dre 
aon in den Vereinigten Staaten gezogen 
ind, jo bitte ich, die Rundichau und den 
Sugendfreund für mich und meinen Bru 
der, der ebenfalls bier it, weiterhin an 
folgende Adrefje zu jchiken: ©. Wiens, 
früher Dalmeny, Sasfatchewan, jegt: Dal 
las, Dregon, U. S.%. Mit briwderlichem 
Sruß, Gerhard Wiens.“ (Die Nenderung 
der Adrejje wird bejorgt werden. Der 
Unterjchied im Stlima wird wohl recht Firhl 
bar jein und im Winter jogar angenebm 
empfunden werden. ED.) 





Fortjegung von Seite 7. 
Seite. Sbm 
zu allen Zei 


denn er, der Itebt uns zur 
jet Yob und Danf mun und 
ten! 

sur Stdtichen war es lange troden. Das 
Piliigen ging Ichlecht, geitern aber hat es 
ihön geregnet, die Feldarbeit wird jeßt 
bejjer geben, auch der Weizen wird dem 
Acker anvertraut werden, in der Hoffnung, 
day der treue Gott jein Gedeihen dazu ge 
ben wird. 

IIniere MAdreffe wird 
DI5 WR. 5 Sr, Enid, Oflahoma, Ttatt 
wie bisber RW. 8, Enid, Oflahomta. 
möchten Jich Editor md Xeier diejes Blattes 
ıterfen. 

Der Sejundbeitszuitang tt bier gut zu 
nennen: auch machen bie und da Fleine 
Erdenpilger ihr Ericheinen. 

Roc gebt alles Teinen gewöhnlichen 
Yang, wie lange noch, willen wir nicht. 
Wald fonmt der Herr, um die Seinen beim 
zu bolen, welch frohe Musiiht! Bis da 
bin haben wir (laut Seju Aufruf) Wade 
zu balten. Der Serr wirfe in uns, was 
zu Teines Namens Nubm und Verberrli 
bung und zu umferer und anderer Seelen 
Scligfeit gereichen möchte. 

Nebit ruf zeichnen fi) in Liebe, 

EC und M. Grunau. 


in Zufunft jein: 


Dies 





RNenftromw, Oflahboma, den 5. Ofto 
ber. Ich fann berichten, dal; es Samstag 
um zwei br morgens angefangen bat zu 
regnen und geitern bat es fait den ganzen 
Tag ohne Unterbrechung geregnet. Es it 
viel Waffer, von drei bis vier Zoll, denfe 
ich, gefallen. Dies rar jeit der Zeit vor 
der Ernte der erite Regen.  Nnfolge der 
langen Trodenheit it auch noch fait nichts 
gepfliigt worden; aber jegt will noch ein 
jeder jodiel als er fann eimlien auf Hoff: 
nung. Gott jer Yob und Danf fir den 
Segen, den er uns geichenft hat. Mein 
Wunich iit, da wir doch alle möchten wil 
lig fein oder werden, aud den Segen auf- 
zunehmen, welchen er uns in feinem Wort 
gibt, damit wir möchten Frucht bringen für 
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die Ewigfeit. Den 7. fand nod) eine Hod)- 
zeit jtatt im Saufe der Gejchwijter Bern 
hard Falten, und es war nod) eine doppelte 
Hochzeit, nämlich die Hochzeit ihrer beiden 
Töchter, Maria mit Peter Reimer und 
Xouije mit Willie Neufeld. 

Von Br. Martin Reimer ijt feine Befie- 
rung jeines Zujtandes in jeiner Lähmung 
zu beridten. Er wird jchwächer durch die 
Webandlung. Ter Dichter jingt: 

Der große Arzt iit jeßt ung nah, 
Der liebe, teure Nejus. 

Er it mit feinem Trojte da, 
stein Beil it außer Sejus. u. j. w. 

Wollen auf ibn trauen und ums ganz 
ıym übergeben! Wit Wohlwunich von 

W.S. Flaming. 


Can ad a . 





Manitoba. 

Morden, Manitoba, den 5. Oktober. 
Werter Freund Wiens! Gruf der Liebe 
zuvor, Wie Du aus obiger Ndrefje jiehit, 
baben wir unjern Wohnort von Main 
Centre, Sasfatherwan, nah) Morden, Ma- 
nitoba, verlegt. Wir gedenken, bier fer: 
ner unjer Xeben zu machen mit Gottes, 
unfers obern Vaters, Hilfe. 

SDier ein Fleiner Reijeberiht. Wie viel- 
leicht jhon in weitern reifen befannt, hat- 
ten wir in der Serbert-Mennonitenrejerve 
eine fait totale Mifernte zu verzeichnen. 
Auf meinem Lande konnte ich nichts ern- 
ten außer Reifig, auf Rufftiih NHuraj ge- 
nannt. Alio zur Sade. ch verkaufte 
mein Lanz an B. 3. Penner zu $5500.00 
auf halbe Ernte Abzahlung. Bald nad) 
dem Berfauf beitellte ich zwei Eifenbahn 
wagen, und weg zogen wir den 23. Sep 
teınber. Direft ging es mit dem lieben 
Vieh über Winnipeg nad) Altona, Mani- 
toba zum Ausruf, den der liebe Waifen- 
mann der biefigen Sommerfelder Venno- 
nitengemeinde, Johann Kehler, zum 9. Of: 
tober anberaumt hatte. Ilnjere Reife mit 
den Lieben Meinigen ging glüdlid von 
Statten. Wir hatten immer Anjhluß an 
durchgebende Züge, jo dab wir den 24. 
September vormittag glüdflih in Altona 
anfamen. Bier wartete unier ein befreun- 
deter, alter Nachbar, PB. B. Neufeld, noch 
von Sasfathewan gut vertraut. Wir nah- 
men bier etlihe Tage Quartier, bis wir 
uns umer Seim in Morden faufen fonn- 
ten. Da in diefer Stadt und auch in der 
Umgegend genügend Arbeit it, wird bof- 
fentlih) unjerer Musfiht auf Weiterfom- 
men Genüge getan jein. Nıum, der alte 
Vater lebt noch, und die Seinigen, die bei 
ibm um Rat einfamen, hat er nod nie 
verlaffen. Hoffen wir das Weite; das 
Schwere wird ja nadfommten. 

Dier um Morden herum haben die Leu: 
te ja meiitens alle gedrojchen. Leber das 
Ergebnis der Ernte mag ein anderer Nü- 
beres berichten; ich habe es noch nicht ganz 
genau erforichen fünnen, war zu jehr von 
eigener Arbeit beladen. ch traf auf mei- 
ner legten Reife, die ich per Demofrat von 
Altona nad) Morden machte, in alte Peter 
Söppners Wirtjichaft eine angenehme Ge- 
jelihaft an. Der alte Onfel gedentt feine 
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Sarıın zu $8,000.00 zu verkaufen. Nur 
ichade, dad; ich feine Woneten dazıı babe; 


gut genug wäre das Angebot fir uns wohl 
ihon. 

Yljo allen 
fannten im der 
de, da per timmter 
ob er perjömlich oder 
mich in Morden finden. 
wir wie immer, 

B. und 


werten Freunden md Ve 
Räbe und Ferne die run 
meiner bedürftig tt, 
brierlich font, kann 
Zomit verbleiben 


Mgatba Benner. 


Bartiier Blnthoczeit. 


Schlup. 
Kor muß beim Xejen diefer Vlutbochzeit 
nicht mit gerührtem Serzen ausrufen!: X 


Frankreich! Frankreich! welche Vlutihui 
den balt du dir aufgeladen, vie viel im 


Adelsbiut ichreit st Nache gesen 
Sinmmel empor!  sınidere dic) 
nicht iiber die Jchiveren Snttesgerichte, ve 
er seither über dich ergin,„en Tin ; 
dal; du erfennteit zu diejer © ner yeit. wis 
zu deinem Frieden dient! Gottes Wort 
bait du verworfen, Auedhte und Mimder 
Gottes aus deinem Yard. vertrieb m nr) 
getötet, deine Zuflucht zu „lenden Wen 
ihengögen genommen und birgit und näbri 
b:8 heitte noch der Medrzast nach Diejelbe 
Fernöichaft .ınd denselben Blutdurit inte 
von Alters ber. 
Das unglitefliche 


ichuldiges 
Dich zum 


Zand .v rd jich vo.i jet 
nen Schlägen uny Dein seıngen D lan 
ge nicht erholen und zu wahren FSrivden 
und MWohlitand erheben inrzen, bis 0 zu 
Gott und zu jenem eriichfehrt ud 
nicht nur die Gläubis.n nicht verfolgt, 
jondern ihnen völlige Neligionsfreibeit ind 
Schuß gewährt. Sedes Ehriitenberz joulte 
täglich noch Leionders für Sranfreit be 
ten, denm der Serr hat ficher noch ein ol 
dajelbit, das er eilend retten 


mill. 
Die Barijer Bluthochzeit war freilich ein 


entjeglicher Aft der Wut und Vosbeit der 
Feinde; aber eine noch viel Ichreefichere 


Verfolgung droht den Gläubigen umferer 
Zeit, wenn jie der Herr nicht in Gnaden 
von uns abwendet. Die Enticheidungszeit 
it gefommten, der Kampf tt entbrammt, md 
wenn Alles in Betracht gezogen wird, To 
mul; man beinabe zu den Schluß; fonmen, 
dal; unter gegenwärtigen Iinjtänden em 
Neligionsfrieg unvermeidlich it. Rot, 
welches immer mebr an Macht, Serrichaft 
und Einfluß verliert, wird nochmals jene 
ganze Seraft zufanmenraffen und jeine Wut 
auslajjen. Man glaube nur jicher, dat die 
Sejniten im Ausheeen böjer Wläne begrit 
fen Tind. Es wird itarf darauf Dinge 
arbeitet, die Gemüter zu erregen md Die 
Leute ishlagfertig zu balten. Ne mehr den 
Nömlingen in ihrer antichrijtlichen Serr 
ihaft Einhalt getan wird, deito mehr jtei 
gert fich ibr Blutdurit und deito mehr wer 
den fie Nache nehmen, wenn der Wulfan 
losbrechen wird, 

Aber nicht nur Nom möchte den Aller 
bödjiten von Trone jtoßen und den „Un 
fehlbaren“ an feine Stelle Teßen, Gottes 
Wort verbannen und jeine Srrlichter den 


Leuten aufitecfen und die Seiwiljen Enechten, 
den Königen md Fürjten die Scepter aus 
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den Danden und Die Ktrome von den Dätp 
tern reißen und die Alleinberrichaft üben, 
die Slaubigen unterdriiden md bis aufs 
Wut verfolgen und den Ungerechtiafeiten, 
Simden und Yaitern aller Art ziigelloie 
srerbeit einräumen; wicht mir Mont, ja 
gen wir, verfolgt Dieje Tendenz, Jondern 
derselbe Geilt aus dem Abgrumd beberricht 
und regiert auch die Maflen der Unaläu 
bigen und Yiritlinge, gleichviei ob Tie Tich 
protejtantiich, Jidiich, neu- oder altfatbo 
Itich mennen. Man denfe nur an die got 
tesläfterliden Neden und Sandlımgen die 
jer Bartei, an das lleberbandmeinmen der 
Ingerechtigfeit und Unterdriicken der Un 
jhuld, an das wollititige Schiwelgen md 
Surenleven, an den Schwindelgeiit unierer 
Tage, wo Doch md Nieder durch Fanlen 
zen reich werden till, und daß die metiten 
politischen umd einflußreichiten Zeitungen 
tt den Banden ungläubiger Juden find 

Dan beachte die Tendenz der Arbeiterbeme 
gung md anderer Werbimdeten, die auf 1b 
re sabne schreiben: „Abichaffung der Ebe 
strieg gegen die Ordmung, gegen die Obria 


feit, gegen die Bibel umd Krieg gegen 
(Hott.“ 
Ye fan es unter jolchen Ihmitänden 


anders ein, als dal; Nom und die Ungläu 
bigen Jamt den zügelloien Simpenfnechten, 
die noch zur Stirche md zum heiligen 
Abendinabl gehen mögen, ein öffentliches 
YBıindnis Ichließen und gegen das Deerla 
ger der Heiligen auszieben werden, ob 
jchon lie jegt noch Icheinbar getrennt find. 
Su New Morf joll ein Hutinacher gewwejen 
jein, der jich ein Haus baute, es anitreichen 
umd-eimen Dutladen darin einrichten Lie). 
Zpüter jtellte ein anderer Sutimacher iba 
gegemiber ein Saus bin, lieh es nit einer 
andern Farbe anitreichen umd vicbtete fein 


Heichaft auch aufs DVeite ein. Diele beiden 


Verfonier lagen mn einander das ganze 
sayr in den Haaren, einer jchimpfte iiber 
den andern md jeder jırchte jo viel als 


imoglic jeine Ware loszuichlagen.  Nabre 
veritrichen md jeder von ihnen nrachte gute 


Beichäfte. Aber fiehe da, endlich Itellte es 
th beraus, dal; Diele beiden Säuier mit 
ihren verichtedenen sarbeım und gleichen 


Waren einem md Deimielben anne ange 
yörten, md dal er diefen Sinmbug mr 
trieb, um deito mehr Sitte ablegen zu fon 
nen. Gerade jo verhält es Fich ut Nom 
md den Unglaubigen ıerer Yeit. Dieie 
beiden Barteien haben gleiche Waren, wenn 
auch unter verichtedenen Vogel nungen: 
sottloie Grumdiäße, eine verbifjene seind 
ichoft gegen altes Göttliche, einen arenzen 
loien Dochimt und zleiichesiinn umd einen 
Serit aus dem Abgrumd, der fte beberricht. 
Ind obwohl fie auf einander jchimmfren md 

stehen, To > der Teufel Dadurch mr 
en deito groberes Spiel, mm viel mebr 
Seelen Mi ai und a Fich reiben zu 
fönnen. Die 3eit wird aber micht mebr 
jerne fein, wo fie die Yarve abwerfen md 
wo MAber- md IUnglaube als verbindete 
sseinde gegen Gottes Neich offenbar auftre 
ten werden. In ranfreich baben es die 
Romlinge und Ungläubigen längit bewie 
jen. dat; fie miteinander ibre Söllenpläne 
ausbriten und die Ehriiten aufs Meufzerite 





22, Dftober 


Denfichland 
Ipieder wahr, 


fonmen, md m 
bon bin ud 


verfolgen 
mimmmt all e5 


wie Dieje beiden WBarteien Nic) zdannmen 
Ichlagen md ihnen nichts zu niederträchtig 
it, mm tbre gottloien Zwecfe zu erreichen. 
Da mm Towohl die Noimlmge als auch die 
linglaı ubigen nicht nur in Ara ıtfreich, Ton 
dern in Deutichland, der Schweiz, Italien, 
Deiterreich, Aınrerifa md andern Yöndern 





tarf vertreten Ind, tbre Initentattichen Im 
triebe babe, mimmer frecher und Orten ttü 
tiger auftreten umd Jomit m ibrer Ysheit 
ausrerfen, ımı bon Teufel gegen Gottes 


Neichstache Ichreeflich gel ‚1 
to 1ıt es Leicht zu erfennen, dab, wenn ein 
mal Der gegen Die Dlaubigen los 


\ 
raltcht zu IDerden, 
5a 


RER 
zZ rurill 


bricht, die Verfolgung Ttch nicht blob auf 
ein Yand beichranfen, jondern in vielen 
Yandern Ttattfinden wird, und wir folglich 
einer allgemeinen Verfolgunas- und Trüb 
kalözeit entgegen geben. 

raaı nn ntöchte mancher Yeler bei Diejem 
SIEHE: : Warum läßt denn Gott jolche Ver 

augen zu gegen Seine Siinder? Mt 
ort: Un jerem Deiland ınd Erldier ang 
es nicht beffer als er int leid 


hriiti Yeiden 
zit ıımlereim Seil um 

zu Durcg Die 
Verfolgiigen follen die Blanbigen zur vol 
ligen Entjchied fiir Gott md seite 
Sache gebracht werden (denn Weanche Fon 
men Die gun Tage nicht ertragen), damit 
te einen Deito Ttärferen Einfluß auf die um 
befebrte 8elt austiben Zugleich 
ich Durch 


Se 
‚seht © 
; 

Isater 


Berberrliäiing 


und Sterbe 
) 





tchiveren 


infhnrt 
CIıyueil 


formen. 


joflen aber a Die Berfolgungen die 
sende zur dölligen Untichiedenbeit Fon 
men md, wenn möglich, noch einige geret 


tet werden, ivern fie Jeben muiljen, wie ge 
DIdiqg Die Chrüten leiden und wie en 
lie jterben fönnen. Es tit Diejes das Leßte 
YDrc) Der Derr Die, un DES 
i 


ır 


runs Moerzeugen und Nr ıbn 
pin ft. Ind 
bejonders ver erriil) 
Seinen und Die X teltfi nder 
iten, wie er das Gebet der 
rbort, ihnen Put m Samıpfe, 
SHeduld im teiden, Yiebe zu ihren Feinden 
md Sterbensfreudigfeit aibt?  Melche 
Wunder der anädigen Dirrehbilfe baben die 
Shriiten im jolchen Yeiten noch immer er 
fahren dürfen! Wie glaubensitärfend it 
es fiir des Ehriiten Derz, wenn er bon den 
Ntrfoigumgen der Gläubigen ‚lieit. „roh 
tt der Gott der Chriiten!“ rief ein heid 
niicher Soldat aus, als or bei einem Fener 
nd, tn welchen man einen Ebrifte ver 
bremmen wollte und ibır die Alaummen nicht 
veriehrten. Sa, groß it der Gott der Chri 
jten, mitlfen auch wir ausrufen. Din er hat 


( 
jollte Bott in Jolchen Zei 
te gl ale) jt wer 
den, ipenm Die 
erfenmen ım 

er 


Slaubigen « 


Insber Jemen Wamen aro) ı errita) an 
einen Kmodern gemacs, md ebemto wird 
noch mancher Ichnanbende Zaulus ausrirfen 
men, wenn Die Chrilten in den jener 
en Perdenzproten treu and itandbaft Ten 
Ei “N rır 
ILErTDEN. 

S ö RR . 

vn en lieo H nt Ä 
d ıtropt Khriit tur? . er se 
arindlice VBofe’ yır De ; 
rabrı N ht Dil Do Y B 
>17" 12 Yayyye I-n Sr: . . 
einden berieben, dein S$erz erneiert ud 
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dir Den Gert der 
Es ijt Nicht genug, 
gute VBorläße 1ıd 
nut griimdirch wiedergeboren fein, 


Mindichatt geichenft har? 
dal; Du eriverit Dirt Ind 
Rübrungen bat Du 
»der Du 


ispnjt nicht einmal im guten ITaqavır ern 
tweudges Blaubensleben fiihren, viel weni 
ger mm deines SDellandes willen Merier, 
Jade md den Martyrertod erdulden 11) 


enm di teßt Ichon auf bei 
und jo ivenig Sdiad) 


yelia Iterbent. 


wı Seiten binfit 


und Verachtung m Seltt willen ertragen 
fanmit, was Joll es ntit IDerden. mel 
ye blutigen VBerfolaungsitiirime daherim 
nt "Es miißte quıt u wenn dm micht 
af Die Seite der Feinde treten und deine 


Sruderblut befleefen wiedst. 
eilend em wabres, JENE 


wünde Nrit 
>, juche 
DM 


Chriitientinn, Das unter allen Ummärde 
Diefes Nebens Die Probe beiteht, dat Du 
nieht zu Schoamden wirt in der Ichroeren 


ziumde der Vertuchung ind vor dem Derrn 
‘ei jeiner Yurfiunft. 

Yabzt mich aber auch ein I8ort ar eıre 
ven reden, br al aubi gen Zceler! 
nenit es im Vilgemeinen nicht tummer tod) 
zu viel am der Liebe unter denen, dir Ti 
2.8 Bottesfinder befennen? Warum To vie 
santlien und Se 
einden? Yyarımm Fonmmen oft noch ‚Kcı 
Lerelen inter uns dor, md Wwarınt ver 
feımen jich die Släubigen in den »erichie 
Denen ehriitlichen Benenmungen inner sc) 
jo viel unter einander? ie Tteif md ei 
jeitig jind manche Verjanmm ulungsleute, dal 
He niet eimmal mit andern Bottestindern 
die nicht gerade ihnen außerlich anacheren, 
in ?rrbe Die Vruderhand reichen fönmen! 
2N:e ıngberzig N: mancher Prediger der 
vorgict, gläubig zu jeim, gegen loiihe ie 
auch writ aufbauen am Neiche Gottes ler 
nicht zu Seiner Confellion gebören! CT, br 
wider Gottes, möget ihr dem Namen nad 
dingehbören, wo ?!5r wollt, tretet 10 
ber fanmmen, vereinigt euch m ureerirb 
ter Yrirderliebe, ternet einander tn Arie 
dent: zeiten feonmen, leben und auf Dtıdenm 
Serzen tragen. Oder unillen era dte blut 
döritigen Seinde des Kreuzes Ghbriiti zu 
ion nenbalten? Zoller die Wrdr Drsfer 
N sit m’eder flitger fein als die finder Des 
Niet? 

>2sıden manche Gläubige nicht tier v in 
wrtt errdringen, werden fie Tich ittebt a \) 
dar tunre Blut Selu Ehriiti vorn tbrem 
zeichtiinn und Weltfinn, ihrem Yirbangeln 


talıberzigfeit m den 


dor) ı 


mit den Weltfindern, ihrer slericheslwit 
und ihrer bölen Zunge, Ja werden jte jich 


nicht von jeder böjen Kurt im Derzen abwa 
ichen oder erlöfen und umt Wottes Seiltes 
filfle erfüllen talent, jo iteben fie in grofe 
Serabr, in Verfolgungszeiten ihren lau 
ben zu verleugnen, ibre Brüder zu verra 
ten umd mit den Gottlojen Ichreeflich, ver 
loren zu geben. ©, font zur Deilsaueile, 
ihr lieben Seelen! Gnade it für euch 
genug vorhanden, auf die Zeit, wenn Siliı 
not jein wird. Werflucht doch vor Gottes 
fenterflanmmenden Augen jede Ziinde, leat 
euch dein Serrn ganz md auf ewig mit 
Allen, was ihr jeid und babt, zum Opfer 
auf jeinen Altar bin, fomınt betend, Fi.ıd 
(ich und voller Zuverjicht zu eurem allmıäch 
tigen Heiland und Erlöfer umd lafjet euch 
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durch jeine Gnade Alles Ichenfen, was er 
eucd) erworben bat, und zu remen, berligen 
Heraben machen, dem Dausberrn zur N 
re gebräuchlich! 

zum Schluß nod) ein Wort an die Bredi 
ger des Evangeliums. Unijer Benepnten 
bt Ichon emen jo geivaltigen Einfluß auf 
jo manche Serzen it Stiedenszeiten aus, 
wie viel mehr werden aber die Mugen Tau 
jender auf uns gerichtet jein, wernm die 
here ZTritbjalszeit bereinbrechen wird; 
wie viel wird dann von unjeren Berpiel 
abhängen! md dap fi Die Wut der Fein 
de zuerst gegen uns febren wird, Ddiirfen 
wir jicher glauben. Darumt, mente lteben 
Anıtsorider, laßt uns ganz ın Den Derrn 
und fiir den Herrn und jeine Sache Jeben, 
den ganzen Bnadenreichtumm des beiligen 
Seiltes ım glaubigen Bebet Juchen und be 
wahren, alles vberflächliche, Leichtiinnige 
und Feiichliche Welen Flieyen und meiden, 
da mwır jede Stunde bereit jem mogen, 
fiir nern Meiiter, der jenen legten Bluts 
tropfen fiir ums vergojlen bat, zu leiden 
umd zu jterben und unjeren Glauben nit 
unjerem WBlute zu befiegeln! Taufe der 
derr jeine Stnechte und all jeine Kinder it 
einer mächtigen Beiltestaufe zu christlichen 


eben, freudigem Zeugen, geduldigem Xei 
den amd Seligenm Sterben! Wlag dann 
mmerbin fonmmen, was da will, der Derr 


wird es den Aufrichtigen gelingen lallen 
und die gronmmen bejehirmen. 


Die Gnade, die den Alten 
gwei Web balf itberiteh'n, 


Wird die ja aud erbalten, 
Die in dem dritten Fleb'n. 


Wird Itets der Janımer größer, 
So glaubt und vuit man noch: 
Du mächtiger Erloier, 
Du fommit, jo fornmme Doch! 
Damit wir nicht erliegen, 
Wu Onmade mit ms jet; 
Denn fie Föhr zu dem Ziegen 
SHeduld und Slauben ein. 


Wald tit es itberwunden, 

Mur Durch des Yanımes Wut, 
Das in den Ichlinmmiten Stunden 
Die größten Taten tut. Amen. 


Wichf und Johannes Sur. 


ich (geb. vor 1330) war ein gelehr 
ter Magiiter in England jeit 1369 Dr. 
Theol., der jich den Bettelmönchen, den An 
mahungen des Bapites md den aroben 
Srrtimnern amd Veißbrauchen der Mirce 
mutig widerjegte. Da er 1366 die Verrei 
ung Englands von der Ichimwrlichen Le 
bensabgabe an den Bapit jo grimdlich be 
fiimvortete, dal Ddieler die Zinsforderumg 
mie mebr geltend machte, waren ri 
Machtbaber ibn ginmitig. Nachdem er 13 
ut Abgeordneten des Bopites fir Die 2. 
liiche Negierung verhandelt batte, jchrieb 
er ganz offen gegen das antichriitliche We 
jen dieier vorgeblicd) geijtlihen Gewalt, und 
viele aud) in Oxford fielen iym bei, als er 
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den PBapıt einen Beutelichneider, ja Ylnti 
Ärılt nannte. ran werde, erflärte er, nie 
einen guten PBapıt befommen, die Sirche 
fonme aber recht wohl ohne PBapjt beite 
ben. Die b. Schrift itebe unendlich Höher 
als alle anderen Bucher; was aus ihr 
nicht beiviejen werden fünne, jei veriwerf 
liche Menihenlagung. Mio weg mit Ib 
laß, Weelle, Ohrenbeichte, Segfeuer, Mönd) 
ti, Golibat, Deiligen- und VBilderdienlt, 
ut laterniicher Stirchenipracde u. j. mw, 
Nserl Die Schrift Beimeingutb aller jei, jolle 
te zunmieiit gelejen md getrieben werden; 
jet Doc) Die wahre stirche eine unsichtbare 
Semeiniiaft der erwäblten, lauter gott 
gewerbter Briejter. So machte er ji) denn 
elbit Daran, mit jeinen srenmden die Sibel 
ins Engltiche zu berjeßen; und die gro 
be Arbeit gelang. Huch bildeten Jic) Ver 
eine, Das Lvangelmm, das doc) wit Noc) 
werentlic) Beleg war, Durch Neijeprediger 
unter Den Bolfe zu verbreiten. Denn al 

die Worichriften der 


len Christen gelten ji 
Vergpredigt, telbit der Staat mitjje jich die 


pe) 


jem Beleg anpajien. Doc als er 1381 
aud) die VBrotverwandlungslebre angriff, 
wurden Jene Bonmer jtußig, und der Erz 


Vanterbury verdammte" auf 
einer Zunode eine Neibe jeiner Xehrjäße. 
Yadyvent auch die Alıniverfität ibn ausgejto 
ben, zog er jich auf jeine Pfarrei Lutter 
worth zuric, Fortwänrend zeugend und 
geugen ausiendend, bis er 1384 jtarb, 

Schriften wirften fort und Die 
„arınen Brielter” oder Yollbarden, wie man 


btichof von 


Seine 


jene Sendlinge nannte, fanden vielfad) 
Eingang ım.t Dem verbotenen VBibelbud. 


enhaft dem Schei 
tersautien übergeben, bejonders jeit 1400 
d nachdem das Konzil in Stonitanz ihn 
1115 verdanmmt hatte; aber nirgends war 
dor Der Erfindun a 0e> Bircherdruds Die 
‚bei jo veroreitet wie Ir Englandagman 
üolt noch 170 Bandihriften der wiclif 
ichen leberfeßung) und die neu verbreitete 
Kenntnis des Wibelworts feinte und trug 
esrucht im vielen Derzen. Den beit vorbe 
reiteten Boden fand jie in Böhnten. 


nrden beide niali 


sent 


Ss md die Wriidergentefne. 

Die Böhmen und Mähren batten das 
bvongelnnmm aus Öriehenland erbalten 
durch die Mönche Eyrillus und Vrethodius. 
Metbodius ging SSO jelbit nad) Nom, um 
en Werf rn jichern, und erreichte, dah die 
Haviihe Sprache fir den Gebrauch feiner 
Kirche geitattet wurde. Dur die Tlaviiche 
Wibeliiberfigung bat er den Völkern im öit- 
lichen va einen unberechenbaren Dienit 
can. ach Jene Tode aber gewannen 
dentichbe Beiitliye das llebergewicht, umd 
Die böhimtiche Kirche erhielt 973 ein Erz 
bist in Prog, das dem röntiichen Braud) 
ih anichliehen nrunte. Noch behielten die 
ariechtich aelimmten Gemeinden einige Re- 
ligiensfreibeit, aber 1097 war auch in der 
leßten Stirche der Ilavtiche Gottesdienst ab- 
geichafft. Zpüter jchenfte Gott eine Auf- 
friöichung durch die Waldenier: es wurden 
Hemeirden gegründet, die ihre eigenen 
Gimrichtungen und Wrediger hatten und 
1350, 188 verfolgt wurden. 


Str} 


YO uf. 
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Aber mu jtanden auch in der berrichen 
den Kirche Zeugen evangliiher Wahrheit 


auf, wie der Buhprediger Konrad von 
Waldhaujen (geitorben 1369), der ernite 
opferwillige Stadtmiffionar Sobann Mi 


litih (geitorben 1374), der in Non jelbjt 
gegen das firchliche VBerderben zeugte und 
vom Papit aus den Händen der Inquifi 
tion gerettet wurde, und der Myitifer 
Matthias vd. Janoıv (geitorben 1394), der 
Ihon im PBapit den Antichriit erfannte. Er 
Iprad) und jchrieb nicht bloß gegen den 
Sreuel der VBerwititung, den Prieiter umd 
Mönde in der Gemeinde Ehrijti angeric) 
tet, jondern wies auch auf die Nachfolge in 
den Yußitapfen des GSefreuzigten als das 
einzige Mittel, zur Einfalt zuriickzufehren. 
Er joll dem König Wenzel gemweisiagt ha 
ben, welche Kriege nod) in Böhmen wegen 


der Religion werden geführt werden, umd 
tie danır ein unmächtiges VBolf ohne Wat 


fen auffommen, fiir die wahre Neligion 
eifern und nur um jo mehr wachen werde, 
je mehr man es bedriüce. „Aber unter 
allen, die bier jteben, wird nur em einziger 
es erleben.” Diejer einzige bie; Wenzes 
laus und erzählte nachmals den Brüdern 
Diefe Weisjagung. 

Größer war die Wirflamfeit des Sobann 
Hus (geb. 1369), eines frommmen Bredigers 
und Brofejjors in Prag. Sier hatte Kai 
fer Sarl IV. 1348 eine erite miverjität 


für Deutichland nach dem Vorbild der Ba 
rifer Hochichule aegrimdet, jo da; Prag 


lange ein Hauptlig grümdlicher Bildung 
war. Durch fleiiges Forichen in der heil. 
Schrift war Hus bereits auf manches ge 
fommen, was mit den Yehren der römijchen 
Kirche nicht iibereimitimmmte; mn famen 
ihm aber auch noch 1391 Wiclifs Schriften 
in die Hand md die Augen gingen ihm 
vollends auf. Er verglich Jie mit der heil. 
Schrift, obichon jie 1403 von der Univer 
jität beanitandet wurden, und nahm das 
meiite an, was der fühne Engländer lehr 
te. Bom Erzbiichof Zbynef in Prag zum 
Synodalprediger ernannt, eiferte er gegen 
Sünden jeder Art, beionders bei den Geiit 
lihen. Dadurd und weil er mit den Boh 
men und ihrem Könige Jich zu der Frage, 
weldjer der beiden Päpite der rechte jet, 
neutral verhielt, verdarb er es mit dem 
Erzbiichof. Nun half er den Tichechen in 
ihrem Kampf gegen römtiche und deutjche 
Bedrüdfung; durch einen föniglichen Be 
ihluß wurde die Serrichaft der Deutichen 
über die Univerfität 1409 gebrochen umd 
Hus zu ihrem Neftor ernannt. Die deut- 
ihen Lehrer und Studenten zogen alle von 
der Ilmiverfitit ab und die Erbitterung 
itieg. Ein neuer PBapit jchleuderte eine 
Bulle gegen die Böhmen und verlangte, 
da der Erzbiichof alle Neßerei ausrotte, 
worauf diejer Wichfs Schriften 1410 öf 
fentlich verbrennen ließ. Diejer Erzbrichof 
war mehr Krieger als Theolog; man jang 
daher in Prag Verslein auf den Abejichitz 
zen, der Biicher verbrenne, ohne ibren Sn- 
halt zu feımen. Der Erzbiichof aber jprad) 


über Hus, der troß des Verbots zu predi 
gen fortfubhr, den Bann aus. 

Sndejien batte jich diejer 
Strafpredigten 


durch jene 


bedeutende Männer zu 
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Sie hatte ihn gelobt, 
jo lange er den Laien jcharfe Wahrheiten 
jante: als er aber den Stolz, Geiz und 
Neid des Stlerus angriff, bie es: er bat 
den Teufel im Leibe und iit ein Neger. Er 
mußte num jelbit die Wahrheit des Sprich 
worts erfahren, das er einmal erwäbnt: 
Dalt du einen Geiitlichen beleidigt, jo töte 
ihm aleich, Tonit läht er dich nimmer im 
ssrieden! Troß der Erfonmmmmnifation und 
des von Erzbiihof über Prag verbhängten 
Snterdifts fuhr er fort zu predigen umd 
verteidigte ich in Schriften, die bei vielen 


Feinden gemacht. 


Deutiche Yehrer Bibeln 


Um den vielen Nachfragen nach einer fchönen Deutjchen 
rer=Bibel Genüge zu tun, 
liebten Bibeln herausgegeben worden. 
liche Ausjtattung wie die jogenannten englijchen 
Drud ijt arop, 
guter Qualität, der Einband gefällig und dauerhaft. 


Die einzige 
welche einen Anbang von 
Auffindung einer beliebigen & 
rern nebjt Tiebzehn folorierten Starten. 


Bibelforjchern dasjelbe geboten, was englifche Lejer in den eng 
Bibeln finden. 


Ehrifti Geihteiteregiter, „Empfängnis, Name und zeugete Eliafim. Gliafim zeugete Afor. 


Die Probe zeigt die Größe der Schrift. 


No. 12115 Franzöfiiches Maroffo. 
(fiehe Abbildung oben). Statalog-Preis $3.60. 
No. 122. 


Dieielbe Bibel in alger. Maroffo Einband, 
gerundete Eden, Leder auf der Ännenjeite des Einbandes. 


H Natalog-Rreis $4.80 Unjer Preis 83.85 5 
«| Neis- (India-) Bapier. Ei 
a) . No. 132 %. Branz. Maroffo, Rotgoltichnitt, bienjam, gerundete Eden, Veder 5; 
* auf der innenjeite des Einbandes. SKatalog-Preis 86.00. Ilnier Preis 84.75. # 
i Diefe Bibeln find aud mit Patent-Index zu haben für 25 Gents extra. tt 


Dentihe Hand-Bibeln 


‚ Mit Barallelitellen, Apofryphen, Kamilienchronif ımd 17 colorierten Nlarten. 


”%o. 115. Leinwand, gerundete Eden, Rotjchnitt. 
Sranzdfifches Marokko, bieajam, 


No. 119. Franzöfiihes Marofko, Nandflappen, gerundete Eden, Rotqold 


sei 81% Zoll. 
lInier Preis $1.75 
Goldfchnitt, gerundete Eden. : 
52.40 ? 
Unier Preis 53,25 


Diefe Bibeln find auch mit Patent: Inder zu haben für 25 Gents extra. 
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ginmitige Aufnabime fanden. Nım jchrieb 
aber der Bapit einen Kreuzzug gegen Nea 
pel aus nit Abläffen Fiir jeden, der zur 
striegfübrung Geld beitrüge. Dieje Ablaf 
prediger, über deren Imverjchämtbeit der 
König Jich bitter beflagte, führten 1412 den 
treuen Zeugen darauf, auch aegen dieien 
Unfug zu eifern: es gelte noch Muguitins 
Wort, Siinde fann mir der Eine Ebriftus 
wegnehmen; fein Ablaß von Viichof oder 
Bapit belfe dem Menichen, fjoweit er jich 
nicht mit Gott jelbit ins Neine geiett babe; 
auch der Bapit fünne irren. Daritber flof; 














1919, 


ihon das Wut von drei jungen Martyrern, 
die den Ablah einen Vetrug zu nennen ge 
wagt hatten. Bus aber wurde vom PBapit 
ın den großen Bann getan, und jeder Ort 
wo er fich aufbalten witrde, mit dem Inter 
Dift belegt. Er erfannte dem Bapft ferm 
Mecht zu, andere Diener der Kirche zu ver 
urterlen, apellierte an Ehriitum als den 
einzig aerechten Nichter, verlie; aber doc) 


Prag md predigte rings umher in Dor 
tern, YBaldern md seldern:  Tchrieb qute 
sicher und fräftige Briefe, und weckte 


‘} 

durch all Dies viel Nachdenfen. Die Schrift 
it ton die alleinige Michtichmur des Slau 
bens, und er ımerft, dal man nur durch 
Dielen gerechtfertig werde. Die stirche jiebt 
er als die benrenmichaft aller im Ebriito 
Kmwäblten an: Fe braucht den Bapit jebt 
jo wenig iwte amt Anfang, it doch Ehriitus 
ihr Saupt. Ileber Setligenverebrung und 
anderes tt er noch nicht im Nemen; er 
alaubt troß Wichf an die Brotverwand 
lung; aber die Grumdzige evangeliicher 
YWabrbeit Tiebt er deutlich und bleibt frei 
von aller Schwüärimeret. woh! 
der größere Denfer, aber Hus Icheint volfs 
tiimlicher und praftiicher. 

Interdejfen war eme srirchenverfanmm 
fung ausgeichrieben worden, in welcer 
über die Wiederberitellung des greulich ver 
winteten Weinbergs Cbriiti beraten und 
namentlich das große Mergernis des Schis 
ma, die Händel zwiichen Bäpiten und Ge 
aenpäpiten, gehoben werden jollte. Giner 
von diefen, Sobannes XXIIT., friiher ein 
mal Seeräuber, lie Jich bewegen, 1414 das 
Konzil in onitanz zu berufen, bei welchen 
jih 29 Kardinäle, 33 Erzbiichöfe, 150 Bi 
ihöfe, 250 PBrälaten und Doftoren, dazu 


B2.Vs2 .. 
Iicehif tt 


biele Fürsten, Grafen und Ritter einfan 
den: er veritand Jich jogar, in eigener Ber 
lonen daber zu ericheinen, fo Jauer e8 ibm 


geicheben mochte. Mls er Konitanz erblic 
te, rief er aus: „Siehe da die Grube, in 
welcher man Fiichle Fanat!“ Mirflich wur 
de ihm bald ein langes Negiiter der ara 
ten Schandtaten vorgebalten, worauf er 
jich bereit erflärte, die päpitliche Würde 
miederzulegen. Die Freude dariiber war 
bei dem Statler und der Verfammluna To 
aroß, dab fie das: Serr Gott, Dich loben 
wir! amitimmten und viele vor Nithrung 
mebr weinten als fangen. Dem Bapit war 
es aber mit feinem Verfprechen fein rechter 
Ernit: umd es gelang ibm (März 1415) 
in der Nade eines Stallfnechts nad Schaft 
baufen zu entfommen. Mllernm er wurde 
wieder aufgefangen, nah Konitanz zuriid 
gebracht und im Schlo; Sottlieben bewacht, 
wo durch jeine Schuld auch Hus gefangen 
la}. 

Sus war vor die Nirchenverjanmlung 
sur Verantwortung actordert worden und 
batte zu dem Ende von Matter Sigqmmmd 
einen Seleitsbriert erbalten, fraft deifen er 
jollte Tichber bin umd zuricfreiien fönnen. 
Der Bapit hatte ibn unbedingte Sicherheit 
in Nonitanz veriprocen. Kaum war er 
aber (Nov. 1114) da angefommten, jo wur 
de er auf Betrieb jeiner Feinde, unverbort, 
in ein finiteres Seränganis geworfen. Schon 
batte ein Pfarrer in Brag angefangen, auch 
den Yaien den Kelch zu geben, und Hus bil 
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ligte Diele Nitcffehr zum alten Öebraud). 
Er hatte jih längit auf Xeiden um ChHrütt 
willen gefalt gemacht, und Ehritus war 
jetm Yicht umd Troit auch in der unmtenich 
lichen sterferhaft. Nachts traumte er, er 
babe an die Mauer jeiner Bethlebentsfirche 
ein Bd des SDetlandes gemalt, welches 
aber durch einen Fremden Mann gleich wie 
der ausgeldicht worden war. Darauf Tab 
er geichiefte Maler berbeifommen, die das 
Bild beritellten und viel Ichöner ausmalten. 
‘Brieiter md VBijchörfe wollten es zwar wie 
der auslöichen, aber ihre Miihe war ver 
geblich. Voll Freude erwadte er. Auc) 
schrieb er jeinen Böhmen: eine Gans (bob 
utich Duts) jer bald gefangen, andere Vo 
gel werden böber fliegen. Vergeblich 
liefen dringende Fürbitten mm jeine Be 
freiung don vielen Edelleuten, jogar von 
den böbmtichen Landitänden, bei Staijer 
und Stirchenverlammlung ein. Nachdem 
Diele (im Mat) Wiclifs Yehren verdammt, 
bat fie Sus (Sunt) dreimal verbört umd 
zum Widerruf aufgefordert, welchen er der 
weigerte, wenn man ibn nicht aus der bl. 
Schrift widerlege; To wurde er demm fei 
erlich jeinee Wrieiterwiirde entießt md 
zum ‚Feuertode verurteilt. 
Fortlegung folgt. 


Ntirchen » Kiga nnd VBolfer - Yıqa. 


Bon 9. A. Bachmann, Woodlafe, 
Sal., in Ebriitl. Yıundesbote. 


In aferer Zeit wird viel von Veremi 
gungen geredet und es finden auc) Jolche 
Itatt. metiten Vereiniqungen baben 
es mit materiellen Dingen zu tun. Will 
man böberen Lohn beanspruchen, md Die 
Forderung wird nicht jorort gewährt, dann 
wird ein Streif erflärt. Man will Tich 
jeine Forderung, wozu man denft bered) 
tigt zu feif, erpreffen. ° Ob dabei Millio 
nen wert elbare Ware verdirbt, darnad) 
wirgn nicht aefraat. Es wird auch micht 
gefragt, welche Wirfung es wird auf die 
Breiie baben, wenn jo viel zu Grunde gebt. 
Nemand mul doch fir den Verluit auffom 
nen, damit der Schade gedect werden 
fann. In der Negel tit es doch wieder der 
Arbeiter, der durch das Meiultat des 
Streits recht unzufrieden wird. Der ar 
ne Mann, und wobl oft der mrichuldige 
Teil diejer Mlaffe, mul darımter leiden. 
er nicht mitmachen will, wenn ein Streif 
erflärt wird, wird gezwungen, ob es für 
ihn etwas einbringt oder ob es Verlwt 
bedeutet. Er darf nicht nach jeiner eigenen 
lleberzeugung bandeln. Was jein- Vorteil 
jein jollte, wird zum Nachteil. Der ein 
zelne Mann verliert mebr oder weniger 
jeine Selbitändigfeit. 

if geiitlichen Gebiet meint man, etwas 
von den weltlichen Vereinigungen lernten 
zu mitffen, und es auch jo machen, vereint 
gen. Die verichiedenen Denomtinationen, 
etwa dreiijig an der Zabl, haben eine Ver 
eimgima angeitrebt.  Dieje Wereiniguma 
nennt jich nit dem Namen „Söderalston 
tl. Einige Gememichatten bat man wicht 
in den Bund aufgenonmmen. Miidere baben 
jich nicht angeichloifen, indem fie das aus 
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leberzeugung nicht tun fonnten. Noch 
andere find wieder aus dem Bund ausge- 
treten. Die Allgemeine Konferenz bat ja 
auc auf Ihrer. leßten Sigung ihren Mus 
tritt aus diefer Liga erflärt. Man bat vor 
der Abitnimmung dafiir und dawider argu 
menttert. Mls durch Abitimmung das Ne- 
jultat verleien wurde, da war e8 manchen 


vielleicht recht befremdend, einen jolchen 
Schritt zu machen. Hätte die Erflärung 


des Mustrittes aus der Liga nicht jtattge- 
funden, dann wäre die Allgemeine Stonfe- 
venz Ttch nicht foniequent geblieben. Wiefo? 
wird der geneigte Leer fragen. Wenn die 
Allgenteine Stonferenz eine Reinigung bon 
den Yogen innerbalb ihrer eigenen Grenze 
vornimmt, wie fönnte fie dann zu einer 
Bereinigung gebören, die nicht mur die Xo- 
ae duldet, Tordern noch manches andere, 
das der christlichen Stirche zum Schaden ge 
reicht. Wir würden ums mit eigener Fauft 
ins Geficht ichlagen. Könnte die Slonfe 
rvenz, wenn fie ihren Austritt aus der Liga 
nicht erflärt hätte, es auch nur wagen, Tich 


jelber von der Loge zu reinigen? Nim 
mermebr! Da hätte man es zu einem 
Ting der Unmöglichfeit gemacht. KLogtich 


gefolgert, war es ganz in der Ordnung, 
zuerit jich von einer Tolchen Vereinigung 
trennen, ebe die innere Reinigung vorge: 
nommen werden fann. Mır Segen bien 
wir als Semeinichaft durch dieje Xostren- 
nung nichts ein. Wir fönnen eher da 
durch gewinnen als verlieren. 

im noch einen andern Grund, weshalb 
die Trennung bat Itattfinden jollen ‚Die 





rei an 
Hämorrhoiden -» Yeidende. 


“ 


Last nicht an Euch ichneiden — bis Ihr diefe neue 
Sausfur veriudt, weihe Jeder anwenden kann ohne 
IIngemad) vder Zeitverinft. Ginfad zerfaut gelegent- 
fi) ein angenehm ihmedendes Täfelhen und befreit 
Eu von den Hämorrhoiden. 


Yaft mid) es für End foitenlos beweiien. 


Meine „innerliche” Metbode der Behandlung und 
dauernden Heilung der Hämorrboiven ift die ge. 
Niele Iaufende Danfbrieie bezeugen dies, und 
möchte, dat; Sie meine Methode auf meine often pro- 
bieren. 

Einerlei, ob Ihr Fall ein alter oder erft re 
entwidelter ilt, ob es ein dronifher oder akuter, o 
im zeitweile oder allezeit ichmerzt, — hr folltet 
um eine freie Probebebandiung ichreiben. 

Einerlei, wo Sie wohnen oder Wwelder Art Ihre 
Beihäftigumg ilt: Wenn Sie an Hämorrhoiden leiden, 
wird meine Mur Sie prompt furieren. 

Ih mache Sie darauf aufmerffam, da meine Be 
bandlumasweife die zuberläffigite ift. 

Diefes liberale Anerbieten einer freien Behandlung 
iit zu wichtig, um auch nur einen Tag binausgefdho:- 
ben zu werden. Schreiben Sie jeßt. Senden Sie ein 





er Schiden Sie den Noubon, aber tun Gie e8 
PeRTe. 
freies Hamorrhoiden-Mittel. 
GE . Baage, 


R 
127 Bage Bldg., Mariball, Mid. 

Bitte, Senden Cie eine freie Probe Ihrer 
Methode an: 











14. 


Für Galleniteine 


ift das jiherfte Mittel Dr. \n. Nehlers 
Gallenitein Nur. 





Von vielen meiner geheilten Patienten auf- 
gefordert, meine Gallenftein-Nur befannt zu 
geben, fomme ich diefem Wunjche nach mit dem 
Bemerkfen, dal dieje Kur einzig auf der Welt 
dafteht, da fie allein ohne Schmerz und dan= 
ernd, die Galleniteine entfernt. Die Ng. He 
lers Gallenjtein-ur nimmt gleich zu Beginn 
der Kur die Schmerzen; die Gallenjteine ge- 
ben in aufgelöjtem Zujtande ab, weshalb eine 
Sallenjteinfolif ausgefchlofien if. Das Mittel 
ift ohne Umftände zu nehmen und bringt aleich- 
zeitig die Nebenorgane, die zum Gibenbleiben 
der Galleniteine jehr beitragen, in gefunden 
Zuftand. 

&3 ijt abjolut unnötig, jich durch eine Ope- 
ration der Lebensgefahr auszujeßen, da fajt in 
allen Fällen nach der Operation die Gallenitei- 
ne wieder fißen bleiben und das Leiden dasjelbe 
wie zubor ijt. Eine einmalige Fur genügt voll- 
jtändig. 

Gleichzeitig mache ich auf meine SNträuter, 
Wurzeln und Wafferbeilanitalt, die nach Pfar 
rer Sneipps3 Driginal- Methode gegründet und 
geleitet wird, auf jämtliche Sineipp-Medizinen 
und Theemijchungen, jotwie auf das berühmte 
Kebler’iche Liniment (benannt Wunder Lini- 
ment) aufmerfjam. 

Blinddarm-Gejchiwüre (MppendicitiS) werden 
ohne Schmerz und ohne Operation in der für- 
zeiten Zeit geheilt. 

— Referenzen jtehben zur Verfügung. 


Anfragen und NMusfunft unentgeltlich in 


Dr. Ig. Kesslers Hydropathischen Institut, 
3604 WYyandotte, 
Kansas City, Mo. 





Bibel wei von einem faljchen Propheten 
zu beriten. Da’ diejer faliche Bropbet 
einen zu- umd vorbereiteten Boden baben 
muß, wo er auftreten und wirfen fann, it 
ganz flar und »eutlich. Dieier faliche 
Rropbet wird micht auferbalb der joae 
nannten chrüitlichen Kirche auftreten, jon 
dern inmerbalb dieies Gebiets. Der Vo 
den wird ihm wohl durch die böbere nega 
tive Kritif vor- und zubereitet. Deshalb 
wird er auch in ganz furzer Zeit jo viele 
Anhänger befommen. Die firhliche Liga 
entjpricht diejer Tendenz jo genau, dai; wir 
den Auftritt des falichen Propheten jonit 
nirgends zu juchen haben. Der faliche Pro 
phet wird auch in völliger Harmonie mit 
dem Antichriiten arbeiten. Der wird aber 
aus einer anderen Liga auftreten. 

Einige Nationen find daran, eine Völ- 
fer-Liga zu bilden. Wenn fte jetst nicht 
zuitande fommen jollte, dann wird jie ibä 
ter in Ericheinung treten. Bilden wird 
fie fih. Dafitr birat auch Gottes Wort. 
Eins der verfehrteiten Argumente, die man 
zu Guniten der Prldung der WVölfer-Liga 
braudt, it: Durch die Völfer-Liga Toll 
der Krieg zur Unmöglichfeit gemacht wer 
den. Mit Umvahrbeit iit der Water der 
Liigen noch immer ummgeaangen. Die Bi 
bel jagt: „Sie (die falichen Propheten) 








Ülennonttifche Bundiejanu 


jagen: Friede, jo doch fein sriede iit.“ 
„xsht eg hören von Krieg und Sfriges 
geichrei.“ Die Völfer-Liga wird dem An 
tichriiten den Boden zu jeinem Auftreten 
und jeiner Tätigfeit vor- und zubereiten. 
Was der alles tun wird, erzählt die Bibel 
zur Geniige. Weit Ddiefem Intichriiten 
wird ich der faljche Brophet vereinigen. Die 
jogenannte Sirche und der Staat werden 
dann gemeinjchaftliche Sache machen. An 
Deutungen haben wir in den leßten Jahren 
zur GSenüge gehabt. ALS die Vereinigten 
Staaten dem Deutichen Neich den Strieg 
erflärten, da wurden manche Gotteshäuier 
zu Stationen der Rekrutierung gemacht 
und von manchen Sanzeln wurde nicht 
mehr das Evangelium gepredigt, jondern 
ar und Mord. 

Was die jogenannte chriitliche Kirche, 
nerfen wir auf das Wort jogenannte, in 
dDielem Falle getan bat, das wird die Firch 
lihe Liga unter der Zeitung des Falfchen 
Propheten mit dem Antichriiten auch tun. 
Dieje Vorzeichen find uns als Winfe für 
Die Zufunft gegeben. Wenn die fatholi 
sche Kirche eine Tolche Stellung eingenom 
men bätte und hätte den „heiligen Prieg” 
jo gepredigt, wie die proteitantiiche, damı 
wiirde es einen nicht jo wundern. Man 
würde erwarten, dal Evangelium und Lie 
be in emer jolchen erniten Zeit gepredigt 
iverden Jollten, anitatt Haß und Mord. 

sndent das die Tendenz der Firchlichen 
Liga nt, beitärft es die Lostrennung der 
Allgemeinen Stonferenz bon derjelben bei 
dent Schreiber, jonvohl wie bei manchen an 
deren. Wir haben mur zu gavinnen; denn 
wir witrden als Gemeinfchaft immter der 
Sefabr ausgelegt fein, mitgezogen zu wer 
den. Solange die Geineinschaft als Glied 
der firhlichen Liga angehören witrde, Toll 
te jie auch ibre Vertreter binienden. Die 
jelben sollten doch wohl Pericht eritatten. 
Dadurch wiirde jich der Einfluß der Liga 
fortpflanzen. Mancher wird jagen: Sa, 
bat denn Die firchliche Liga nicht genug 
Sites, das man annehmen Ffonnte? Wenn 
jemand durch den Bejuch der Sikungen 
der firchlichen Liga gelegnet worden fit, 
wollen wir ibın den Segen nicht nehmen. 
Was wir beabfichtigen tt, auf ihre Ten 
denz aufmerfian zu machen. Die Tendenz 
herechtigte die Trennung. Eine VBereini 
gung mag noch To viel Gutes an jich haben, 
wenn die Tendenz nicht die rechte iit, dann 
it cs Zeit, Tich zur trennen. 


Herr 9. C. Dornholz von Kelficld, Sasf. 
teilt uns mit, daß er jahrelang an Rheume- 
ttsımus, Sartleibigfeit und Plähungen ge 
litten babe, aber nad) dem Gebrauch von 
Tsorni’s Mlpenfräuter befindet er fich jett 
wohl und möchte feiner Danfbarfeit für 
dies Heilmittel öffentlih Musdrudf geben. 
Diele befannte Kräutermedizin wird nicht 
Durch Mpotbefer verfauft. Wegen näherer 
Ausfunft wende man jih an Dr, Reter 
sahrım KSons Co., 2501 Waihinaton 
Rvd., Chicago, NIT. 





seder Fremd tit des andern Sonne und 
Sonnenblume zugleich, er 


zieht umd folgt. 


22. Oftober. 


Dingen: Krante 


Warum leiden Sie noch an Unverdaultchleit, 
jaurem Magen, Aufftoßen, Blähungen, Ma» 
gengaje und Krämpfe, Sodbrennen, Herzklopfen, 
Kopfichmerzen und Verjtopfung, wenn dod) die 
berühmten 


Germania Diagen Tabletten 


munderbare Yinderung und jichere Heilung 
bringen in jolchen allen. 
Herr U. del, Omenspille, Mo., fcgreibt: 


„I war fett vielen Jahren Magentrant und im 
legten Jahre wurde es fo jhlimm, daß ih nicht mehr 
arbeiten konnte. Die Bermanta Wagen Tabletten ba 
ben aber meine Krankheit geheilt. Meine Nachbarn 
(md ganz eritaunt wenn fte mid wieder auf bem felde 
jeben, denn alle Leute glaubten id werde nit mehr 
lange leben.” 

Herr W. Mener, Florence, Hans., fchreibt: 

„Meine Mutter, melde jegt 80 Jahre alt ft, ge 
brauchte dor einem Jabre die Germania Tabletten, 
nadbdem diele andere Mittel feine Hilfe bradten und 
fte wurbe dadurch geheilt von ihrem Magenleiben 

Preis per Schadtei mur 30 Gent, oder 4 
Schadteln $1.00. Zu beziehen durch den Im- 
porter: R. Sandis, Box R. 12, Evanfton, Obis. 

Yeute in Sanada können diefe Medicin bezie- 
ben hei VW RM Minden. Anr 199 Anmıe 

Leute in Canada Ffünnen diefe Tabletten beziehen 
bei Herrn Peter ®. Elias, Bor 62, Womarl, Sast. 





Nene Sudpolerpedition. 


Sn England werden gegemwärtig die 
Yläne fir eine neue antarftiiche Erpedition 
ausgearbeitet, die in dem berühmten Bo 
larichiff „Terra Nova” ausfabren und die 
neueren Errungenichaften im Flugiwejien ı. 
in der drabtlofen Telegrapbie ausnußen 
joll. Der Führer diefer „britiichen antarf 
tiichen Meichserpedition”“ wird Sohn 8. 
Eope fein, der Dereit3 an verjchiedenen frü 
heren Internebmumgen in den Bolargebie 
ten als Arzt und Biologe teilgenommten 
bat. Die Vorbereitungen find To weit ge 
dieben, dal; die Musreile im Sunt 1920 er 
folgen joll. Die Erpedition it auf 6 Nab 
re berechnet, die Foricher werden jedoch in 
dieier Zeit durch drabtloie Telegrapbie in 
tandiger Verbindung mit der Kulturwelt 
bleiben. Die Erpedition hat vor allem auch 
wirtichaftlihe Zwede. Die SHauptgegen 
itäande ihrer Interfuchungen werden fein: 
die Feititellung der Lage und Misdehnung 
von mineralogtichen und anderen Boden 
ichäßen von wirtichaftlichenm Wert, deren 
Rorbandeniein in der antarftiichen Zone be 
fannt it, md die praftiiche Entwidhung 
ihrer Musbeutung als einer weiteren Quel- 
fe britrihen Reichtums. Cope wird much 
ein Flugzeug mitnehmen, das der Erfor- 
ichung des Inneren des Kontinents dienen 
und auch zu einem Fluge nach dem Siüdpol 
benußt werden joll. 





Niele Ehrtiten fuchen nach Gelegenheiten, 
den Serrn zı dienen, und vergeifen, dat 
aerade in ibrem gegenwärtigen täalichen 
Reruf ımd Gejchäft die Sauptaelegenheit 
fiir folchen Dienst ihnen geboten tit. Wenn 
wir Gottes Gedanfen in unferen täglichen 
Beruf itbertragen, To it das nicht nur Shm 
wohlgefällia, fondern e8 gibt der Welt auch 
einen itberzengenden Beweis von der Edht- 
beit umfrer Religion. So dienen wir Gott 
md Menichen. 








1919. 


Die Ipaniichen 


rider. 


Alcod. 


Bon ©. 


rtießung 
arm wichtigeren Angelegendet 
erlangte fir mermen erbabenen 
ge Aurflärungen tiber die trau 
einer jungen Z0g 
Schat 


Doc) 
ten Sch 
sreumy ein 
rige Fantilienaeihichte ı 
linge. Ihr erinnert Euch, dab ein 


tet, wie wenn et helles Seitirn des Sim 
mels plötlich erliicht, auf den Rubm und 
die Gitter des Grafen von Nuera fiel, der 
jeit fimnfzehbn Nabren oder länger als 


prächtiger Soldat, als perfönlicher Gimtt 
img Seiner Watferlichen Majeität befannt 


war. Gin Geritcht von irgend einem 
TORRMDEUER Nerrat lief um, man wußte 
nichts Näheres: es bi eh, jogar das Zeben 
des großen Pailers, feines Freundes und 
Sönners, jei bedroht aeweien. Man glaubt, 
dal der Katfer (den Gott erbalte) in jet 
nem gerechten Zorn noch Gnade tibte md 
bei der Beitrafuna des Verbrechens die Eh 
re jenes undanfbaren Dieners bewahrte. 


erfuhr die Welt, dat der Graf 
ein Rommando im Indien angenommmen 
yatte und dahin aus irgend einem Hafen 
der Niederlande abiegelte, wohin ibn der 
Ratler befoblen, ohne ihn die Niicffehr nach 


Spanien zu geltatten. Man glaubte, dat; 


sedenfalls 


um Seinen Hals vor dem Peil und Temen 
Namen vor. qrahfibem Schtnpf zu retten, 
er freimtlfia Tein arores Vermögen dem 


ımd der beiltaen Mirche verjchrieben 
feines Erbteil fiir jeine Min 
der zuriicbebalten habe. Ein Iahr ipäter 
jein Tod m der Schlaht aecaen 
eranfaniiche Wilde gemeldet, und wenn ich 
nicht irre, war Seine $ Mazeltät fo anadig, 
Seelenmeiien fir ibn zu veranlaffen. Mber 
sugleich aingen lee Geritchte don einem 
viel ichreeffiheren Ende Ddieler Geichichte. 
wollte willen, er ei der Entderunga 
Nerrats, am menschlicher ud asttlt 
cher Parınderziafeit verzmeifelnd, elend 
durch einene Sand ımmaefonmten.  Mlle 
möalibe Mitbe gab man Fich der Familie 
weaen, die Sache zı vertuichen. Nichts 


laiter 
und mir im 


Ipurde 


Mn an 


jeines 





Ziitere Geneiung durd) das munber- 
iv ranfe wirfende 
Srenthenatiiche Heilmittel 
ch Bannfcheidtismus genannt.) 
aiernde Birkulare merden portofrei aus 

Kur einzig und allein echt au baben 


Robn Rinden. 
Ayezialarzt und alleiniger Verfertiger 20 ein» 
reinen erenituneiilien Heilmittel. 
Difice und Meltdena: 3808 ®rofpect Ube., 


m 


an editeit, 


as. 
> 


Keiter-Trumer 386 Eleveland, D. 
Fion Fre fh nor Rälfgungen und falfdhen 


ir 
* 





Wlennonitifche VBundichau 


Sicheres erfuhr man, noch wird man je 
erfahren. Ich weil; wicht, ob es nicht Sim 
de tt, dem Papier zu vertrauen, was mur 
droben geichrieben Iteht. Doc da es mun 
aufgezeichnet iit, mag es hier jtehen blei 
ben. Per Euch, mein erbabener und ehr 
jwiirdiger Freund, find alle Dinge ficher. 
Die Kiinglinge, deren Unterweilung meine 
Aufgabe tit, md für miandhe Fächer nicht 
oime Talente. Aber der ältere, Don \Suan, 
tt faul und unverfchamt, und Dabei von 
io beftiger Gemütsart, da er feinerlei 
Sichtiaung verträgt. Der jüngere, Don 
Carlos, iit von Natur williger und wirf 
lich zu den Sumantora befäbigt, wenn nur 
nicht fein Taugenichts von Bruder ihn Itets 


zu Unfug und Streichen verleitete. Don 
Manuel Mlvarez, ihr Obeim und "or 
mund, ein direehtriebener Weltmann, wird 
ibn Sicher veranlafien, ich der Kirche zu 
weiben. Aber ich bete aus hrijtlicher Lie 
be, es möge ihm nicht einfallen den Sina 
ben einen Weimoritenbruder werden zu 
(alien, weil diefe, wie ich aus jchlimmer 
Erfahrung beitätigen fan, jo ärmlich 


durch die böfe, elende Welt wandern müf 
jen. ; 

3m Schlu; 
mein berebrter 
und Sorafalt dies 
men zu bergeben. 

Fuer umpitrdiger 


Euch imitandig, 
ut größter Eile 
den Flamı 


bitte ich 
streund, 
Schreiben 


arreumd 
Sebaitian. 
So, ınit abgeivendetem Gejicht, mrit ziweti 


telmd schüttelnden Haupt oder leis gemmr 
melten „My de mi“ jprach die Welt von 
dent, Deifen Minder wentigitens das Gliic 
aenoflen, fat „ihre von ihm zu seien als 
jene baar Worte, die ihnen als ein Freu 
den erflimgen waren. 
Schwert nnd Prieiterrof. 

Don Manuel Alvarez blieb mehrere Ta 

ge in Muera, wie man das balbverfallene 


Schloi in der Sierra Morena nannte. Fir 
Dolores mar dies eime Icivere ‚böle Zeit: 
jie itrengte ich raltlos an, alle galtliche 
Ynmebntlichfeiten dem Itattlichen, verivöhn 
ten Serrn zu ten, jo wie auf anf an 
aemeljene Art fiir >eljen Gefolg: zu jor 
aen. Micht blos drei oder vier Zeute zu 
jeiner perlönlichen Bedienung waren es, 
Die er für gut gefunden, mitzubringen, jon 
dern noch ein halbes Schod (1 Schock jind 
aleich 60 Stücf) Vewattneter; wohl eine 
anf der Keil“ Duridh die wilde Gear) nicht 
aanz iberflülfige Begleitung. Don Ma 
nmel batte jelbit faum mebr Freude an 
der Sache, als jene Wirte; doch bielt er 
es fir Pilih. das Gut jener RT ı ge 
leaentlich zu befuchen und fich deifen ordert 
licher Bewirtichaftung zu veritchern. Viel 
(eicht war der einzig völlig Zufriedene von 
der ganzen Geiellichaft der wirrdige ’srater 
Zebaitian, ein entmmütiger, teichtfebiaer 
Aruder, von beiferer Erziehung umd feme- 
rem Geichmad, als der Durchichnitt feines 
Ordens; er ab und tranf gern, liebte zu 
ihwaten md lUnterhaltemdes zu leien, 
machte ftch aber nicht gern unnötige, qrü- 
beinde Gedanken. Ihn tröitete jonleich die 
durch den Beluch Don Manuels veranlafte 
beijere Trihbefegung:; überdies verichwand 


15. 


Gin nenes Bud! 


„Seins Fummt wieder“ 
bon 
d. 3: Tomß 


Kine bibliide Daritellung des zweiten 
Konumens Chrijti im £larer, einfacher Wei- 
je, zur Erbauung und Belehrung der Hlin- 
der Hottes in Diejer bewegten Zeit. Hier 
finden fie eine Antwort auf fait alle die 
wichtigen Hauptfragen in Verbindung mit 
dein bald zu erwartenden Noimmen des 
Serrn. 

Preis 25 Cents portofrei, 

Die Daritellung it hödhjit erbaulic) und 
anipornend für das chriitliche Leben. Ba- 
pier Einband, 64 Seiten. 


Mennonite Publifhbing Honie, 
Scottdale, Ba. 





bald die jehr natürliche Furcht, da der 
Vormmmd jeiner Zöglinge über die Yang 
jamfeit ihrer Fortichritte Unzufriedenheit 
fund geben mochte. Er entdedte als 
bald, wie wenig Don Manuel daran gele 
gen war, in jeinen Neffen gute Schüler zu 
finden. Der wollte nur, da jie in zwei 
oder drei Sabren fübig fein möchten, die 
Umiverfität in Complutun oder Salaman- 
fa zu bejuchen, wo te bleiben jollten, big 
ie genügend ausgerüitet wären, der eine, 
uw di die Arınee zu treten, der andere, 
ich) der Kirche zu widmen. 

Was Nuan und Carlos betrifft, jo fühl 
te fie mit dem fichern Injtinft der Stinder- 
natur, welcher bierin dem der Tiere gleicht, 
dal; br Oberm wenig Liebe zu ihnen trug. 
suan firchtete mehr, als er unter den ob 
waltenden Umitänden nötig batte, eine all: 
jugenaue Nacfrage über jeine Fortichritte; 
und Carlos, der äußerlich jenem Onfel 
ut großer Ebrerbietung nabte, jtrebte zu 
gleicher Zeit, ibn von Serzen grimdlich zır 
verachten, meil er weder Latein fonnte, noch 
eine der Balladen des Eid aufzuiagen wuf 
To. 

Am Dritten Tag leines Vejuchs, nad) der 
Mablzeit, welde m die Meittagitunde 
tattfand, jeßte Jih Don Mamuel feierlich 
in den großen geichnigten Mrmituhl, der 
auf der Eitrade am einen Ende der Halıe 
Hand, md riet jeine Neffen herbei. Er 
war em großer Mann von gedrungener 
Sertalt, mit Ichmalem Kopf, diimmen &: 
pen und Spikbart: trug einen Anzug 
vom feiniten maulbeerfarbigen Tuch nit 
Zammetaufichlägen, und alles an ihm mar 
foitbar und wohl gehalten, aber ohne 
llebertreitbung. Seme Saltung war die 
würdevollite; vielleicht chvas großartig, 
ivie die eines Mannes, der entichloffen it 
möglichit viel ans jich zu machen, jo wie er 
es unzweifelhaft mit feinem Vermögen ge: 
macht hatte. Gr redete zunächit mit Nu- 
an, dem er ermitbaft zu Gemüte firhrte. 
dal Teines Vaters Unflugbeit ihm nid 
binterlafien, als diele Burgruine und die 
paar fahlen Mder Feliengrund. Der 
snabe, deilen Mugen Plige jprüthten, zud 
te die Achieln und verbii die Lippen. Don 





KB oe u 


nme rn nme me 





Soeben eridienen. 


Der Menidh und Die Menichwerbung 
Sefu Chrifti. 


Von Guftad Enk, Nelteiter der Gemeinde 
Hoffnungafed, Moundridge, Hans. 


Diejes Büchlein ift ein Zeugnis für die un- 
anfechtbare Wahrheit der Bibel und für das 
alte Evangelium von dem Heil in Ehrijto, dem 
eingebornen Sohn Gottes, gegen den modernen 
religiöfen Liberalismus. Zu unjerer Zeit des 
Abfalls von Gottes Wort ijt es erfreulich, dak 
in unjeren mennonitijchen reifen Stimmen 
laut werden, die für die altevangelijche Wahr- 
beit da8 Banier aufiverfen zur Verteidigung 
und Abwehr gegen die moderne Verleugnung 
bon wejentlihen Bunften des Glaubens. Un» 
fere mennonitifchen Gemeinden find, Gott jei'3 
gedankt, noch bibelgläubig. Wenn der beran- 
machjenden Generation das föjtliche Mleinod des 
Glaubens an Gottes Wort nicht geraubt werden 
fol, iit es nottendig das Gift, das im Fin- 
tern jchleicht, an’3 Tageslicht zu ziehen und 
davor zu warnen. Dazu will diefes Büchlein 
dienen. E3 follte darum von allen, die die alte 
Wahrheit lieben, geleijen werden. Der ganze 
Erlös von dem Verkauf desjelben ijt für in- 
nere Miffion bejtimmt. 


Breis 25 Cents poftfrei. 
Zu beziehen vom 
Mennonite Publifhing Houfe 
Geottdale, Ba. 





Manuel fuhr dann des Längeren fort, umı 
das edle Waffenhandwerf als den Weg des 
Ruhmes und des Gliikes zu jchildern. Die 
je Rede fand eher Eingang bei jeinen: 
Neffen, er blickte auf und jagte jchnell: „Sa 
mein Herr Obeim, ich will gern ein Soldai 
werden, ivie alle nreine Väter waren.” 

„Wohlgeredet! Wenn du alt gemug fein 
wirjt, verjpreche ich dir, meinen Einfluß 
aufzubieten, auf dal du eine gute Stelle 
in Seiner Majeltät Armee erhältit! Ich 
boffe, du wirjt deinem alten Namen Ehre 
machen!“ 

„sr fönnt mir vertrauen,“ Iprad Su 
an im erniten langjamen Ton. Dann er 
hob er den Kopf und fuhr rajcher fort: 
„Außer Teinen eigenen Namen gab mir 
mein Vater den Namen Rodrigo, den aud 
der Eid Rum Diaz der Campeador trug; 
er wollte jedenfalls zeigen —” 

„Still, Sunge!” unterbrady ihn Don Ma- 
nuel, und jchnitt damit die einzigen Worte 
ab, die jemals jein Neffe aus eignem Ser: 
zen in feiner Gegenwart geredet — jo un- 
befangen tat er’3, wie wenn ein Yandmann 
den Zuß auf ei Glühwürmden jegt. „Rod: 
rigo heißeit du, aber nicht nad) deineiit 
Eid und jeinen albernen Romanzen. Tein 
Vater nannte dich jo nad} irgend einen ver- 
rüdften Freund, von dem man am beiten j) 
wenig wie möglic) redet.“ 

„Meines Vaters Fraumd muß gut und 





Kranthobel. 


Krauthobel mit jechs Meilern, jchneidet fchnell 
Gemüje aller Art. Ber Boft bezahlt $1.00; 
3 für $2.00. Agenten verlangt. Lufher Bro- 
tbers, Elfhart, Indiana. 


22. Dftober 1919. 


X unde, glückliche kinder 


und Erwachfene findet 
man in den Kamilien, wo 


$Sorni’s 


Alpenkräuter 


da3 Hausmittel ift. E83 entfernt die Unreinigkeiten aus dem Syftem und madt 
neues, reiches, rated Blut und feftes, kräftiges, gejundes Fleiich. 
€8 ift bereitet au3 reinen, heilfräftigen Wurzeln und Kräutern, und ift 
befonder3 für Kinder und [hwächliche Berjonen geeignet. 
Apotheker können e8 nicht liefern. Wegen näherer Auskunft fchreibe man an 


Dr, Peter Sahrney & Sons Es. 


2501:17 Wafhington BIvd, 


Chicago, SU. 


(Zollffrei in Canada geliefert) 
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edel wie er jelbjt gaveien jein,“ jagte Fu 
an Ttolz, fait berausfordernd. 

„sunger Mann,“ emviderte Don Ma 
nuel jtreng und 309 verwundert ob jeiner 
Kiihnbeit die Brauen in die Höbe. „Wifie, 
dab ein beicheidenerer Ton und böflichere 
Sitten dir in Gegenwart deines Oberen 
geztemen.“ Mit vornehmer Kithle wandte 
er ji) ab und jagte zu Carlos: „Was dich 
betrifft, Neffe Carlos, jo höre ich mit Ber 
gnügen von Deinen Fortiehritten im Ler 
nen. Bruder Sebajtian berichtet mir von 
deinem jchlagfertigen Verjtand und deinem 
auten Gedächtnis. Wenn ich nicht irre, jo 
mögen tohl weniger Schwertitreiche auf 
deinem Weg als auf dein deines Bruders 
liegen. Der Dienjt der heiligen Mutter 
Firche wird dir wie ein Sandichub pafien; 
und la mich dir jagen, Junge, denm du 
bijt alt genug, um mich zu veritehen: Es 
nt em rechter, guter Dienit! Sirchenleute 
ejlen und trinfen gut, Rirchenleute jchlafen 
janft, Hirchenleute bringen ibre Tage damit 
zu das Bold zu zählen, um das die ande 
ren arbeiten und bluten müffen. Fir je 
ne, die fi) höhere Stellen mwinjchen md 
die Karten gejchieft zu mijchen veriteben, 
aibt es fette Benefizien, bequeme Piarrei 
en, und wer weil; vielleicht noch am Ende 
einen reichen Bilhofsfig mit einer Pfrinde 
von zum iwenigiten zehntaufend harten Du 
faten, die alljährlih zum Sparen oder 
Verichiwenden, aud zum Verleihen, einge 
nommen werden, wenn du das vorziehit.” 

— Fortiegung folgt. 





Anszug der Juden nadı Palaitina. 


TZauijende und Abertaujende von Nuden 
aus aller Herren Länder und aus zibili 
jierten wie ungibilifierten Erdteilen tref 
fen, wie geitern don dem Zioniiten-Bund 
Amerifas befannt gemacht wurde, Vorbe- 
reitungen, um, jobald als die politische 
Stellung Baläjltinas von der TFriedensfon- 
ferenz endgültig feitgeitellt worden iit, nad) 
den Lande ihrer Väter auszumwandern. 

Nachrichten aus Bolen und Rufland, jo 
wie Mähren, Galizien und Böhmen zufol 


Stanfleute 


ge, wo die Suden in leßterer Zeit der Ge 
genitand graulamer Berfolaumgen wurden, 
melden, das; fich Hunderte junger au® der 
Armee entlalfener Männer entichloffen, zu 
sus nach Balältina zu reiien, falls YBahn 
verbindungen nicht benitt werden fünnen. 
Bon der Ausivanderungs-Abterlung des 
SYtiontiten-VBundes werden fieberhafte An 
ttrengungen gemacht, um den Erodus der 
Suden, der nicht nur aus den europätichen 
Ländern, jondern auch aus Egpypten, Mfri- 
fa, Sitd-Anmerifa und Nord-Amerifa zu er 
warten it, zu organifieren. Berfuchsfar 
men iverden allerorte zur Ausbildung jun 
ger Suden eingerichtet und Kurje in Sand 
werfen umd techniichen Wilfenichaften er 
freuen Jich des Veluches bunderter Lernbe 
gieriger, die ihre Sienntnilfe und ihre Kräf 
te in den Dienit des neuen jirdiichen Na 
tionalltaates zu itellen hoffen. Dem Zug 
der Nuswandernden Ichließen fich aber auch 
Ssuden aus wobhlbabenden und intelleftiuel 
len Streifen an. lleberall fuchen jidtiche 
ibre Geichäfte zu Liquidteren, 
und Merzte, Ingenieure, Lehrer, Sıumit 
bandwerfer ımd Beamte haben ihren 
Wunich, ih in PBalaltina miederzulafien, 
den Zweigverbäanden des Joniitenbundes 
übermittelt. Der Freund Nöraels. 





Wafleriuht, Kropf 


3 bave eine fidhere Kur für Kropf oder diden Hals 
.@eitre), tt abfolut barmiod. Much in SHeraleiden, 
Bailerfuht, Verfettung, Nieren, Magen- und Le 
berleiden, Hämorrhoiden, Gefhmwüre, Rbeumatismus, 
&caema und sFrauenfranfbeiten, freibe man um 
fceten ärstliden Natd an: 


L. ven Daacke, M. D., 
2112 N. California Ave., Chicago, Ill. 





Was joll der NReihtum? Seine Freu 
den vergiften das Herz, feine Sorgen zer- 
jtören die Seele. Und die Angit, diejes 
nie raltende Ungetiim, die Angit vor dem 
Verlieren! Dir fommit zu feinen Frieden, 
du fommit zu feinem. Rojegaer. 





